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Ein merkwürdiger Auftakt zum Luthertag 


SGeſetzentwurf über die Aenderung der Rechtsſtellung der evangeliſchen Kirche in polen 


p, Vie „Kreuzzeitung“ hatte bereits am 
i d. Mis. eine auſſehenerregende Mitteilung 
Warſchau gebracht von einem weitgehenden 
— gegen den deutſchen Proteſtantismus in 
wen durch die Aenderung der Rechts⸗ 
Wil hun g der evangeliſchen Kirche. 
ir haben von dieſer Nachricht zunächſt keine 
R tiz genommen, weil bei den evangeliſchen 
berchenleitungen von ſolchen Verhandlungen 
Staates mit den Kirchen nichts bekannt 
A. Auch die Warſchauer Kirchenleitung 
ub e aus evangeliſcher Solidarität heraus die 
yagen Kirchen davon verjtändigen müſſen. 
Raberdem erſchien uns eine Veränderung der 
Petdteſteuung der evangeliſchen Kirchen in 
len auch deshalb nicht möglich, weil ihnen 
kanntlich verfaſſungsmäßig die Gleich⸗ 
erechtigung mit der katholiſchen 
irche verbürgt iſt. Da die rechtliche Stel⸗ 


; A der katholiſchen Kirche aber durch das 


onkordat endgültig geregelt ijt, jo könnte 
r durch eine Aenderung der Staatsverfaſſung 
Oder eine andere Maßnahme die evangeliſche 
n ſchlechter geſtellt werden als die katho⸗ 
un Jetzt meldet aber „Der Volksfreund“ 
ſeiner Nummer 44 vom 29. d. Mis., daß ein 


St etzentwurf vorliegt, der das Verhältnis des 


rates zu der Warſchauer Evangeliſch⸗Augs⸗ 
durgiſchen Kirche regelt. Dort heißt es u. a.: 
„Der Entwurf verzichtet auf viele Freiheiten, 
die uns in Artikel 115 der polniſchen Staats: 
"i tiajjung zugeſtanden worden find, und macht 
tiere Kirche zu einer Staatsfirde im 
ten Sinne dieſes Wortes. Die Gemeinde⸗ 
Blieder werden große Pflichten, aber nur ganz 
* tüntte Rechte haben. Jeder Paſtor tann 
Nf Verlangen des Wojewoden in 
derigen Tagen abgeſetzt werden. Das 
haupt der Kirche erhält jait unbeſchränkte 
is e. Die Rechte der Synode find ſtark be- 
nitten. Die Einteilung der Mandate iſt un⸗ 
recht und hat den Zweck, den polniſchen 
. meinden größeren Einfluß zu ſichern, als 
t zahlenmäßig zukommt.“ 
Aka die in Göttingen erſcheinende „Junge 
uche“ ijt über die Vorgänge bereits unter- 


richtet, wie aus ihrem Heft 16 vom 19. d. Mts. 
hervorgeht. Sie berichtet z. B., daß nicht nur 
ſämtliche Mitglieder der Kirchenleitung, ſon⸗ 
dern auch alle anderen Kirchenbeamten und An⸗ 
geſtellten und Schreibkräfte vom Staate er⸗ 
nannt werden, ſo daß das Konſiſtorium eine 
reine Staatsbehörde werde. Aber auch jonit, 
z. B. bei der Pfarrerwahl, beſtimmt der Staat 
die Kandidaten, unter denen die Gemeinde nur 


wählen darf, ſo daß ſowohl deſſen Wahl wie 


deſſen kurzfriſtige Abberufung ganz in den 
Händen der Staatsbehörde liegt, ohne daß der 
Paſtor auch nur ein Einſpruchsrecht oder 
ein Berufungsrecht gegen feine Amtsentſetzung 
hat. 
Wenn man bedenkt, daß in Polen jede Ver⸗ 
täuferin oder Stenotypiſtin eine dreimonatige 
Kündigungsfrist hat, jo wird man zu würdigen 


wiſſen, was es bedeutet, wenn die bisher 


lebenslänglich angeſtellten Paſtoren innerhalb 
weniger Tage abgeſetzt werden können. Auf 
andere Einzelheiten wollen wir heute nicht ein⸗ 
gehen, ſondern nur noch die fait unglaubliche 
Tatſache regiſtrieren, daß das Warſchauer Kon⸗ 
ſiſtorium ſelbſt ſich über die Beſchlüſſe der eige⸗ 
nen verfaſſunggebenden Synode hinwegzuſetzen 
gedenkt und ſich für dieſe Verſtaatlichung der 
Kirche und ihre Hintanſetzung hinter der katho⸗ 
liſchen Kirche einſetzt, einem Entwurf gegen⸗ 
über, der nach dem „Volksfreund“ „den ſeiner⸗ 
zeit ſo ſtark bekämpften Nader⸗Entwurf bei 
weitem übertrifft“. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß die übrigen evangeliſchen Kirchen eine 
ähnliche Stellung einnehmen, ſondern es iſt mit 
dem ſchärfſten Widerſtand aller Ge⸗ 
meindeglieder zu rechnen, denen die Freiheit 
ihrer Kirche und damit des Evangeliums in 
einem katholiſchen Lande über alles geht. pz. 


Neue Berurleilung des veranlworllichen Redalteuts 
der „Kallowißer Zeitung‘ 


In wenigen Wochen 30 Monate Gefängnis 


Der verantwortliche Redakteur der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“, Heinz Weber, der in der 
laufenden Woche bereits in mehreren Preſſe⸗ 
prozeſſen zu insgeſamt 7 Monaten Gefängnis 
verurteilt und im Gerichtsſaale verhaftet wor⸗ 
den war, ſtand dieſer Tage neuerlich vor dem 
Richter, unter der Anklage, die Perſon des 
Staatspräſidenten beleidigt zu haben. Die An⸗ 
klage ſtützte ſich auf einen in der „K. 3.“ er⸗ 
ſchienenen Artikel „Die Bedeutung der polni⸗ 
ſchen Präſidentenwahl“, in welchem geſagt 
wurde, daß der Staatspräſident durch Marſchall 
Pikſudſki „nominiert“ worden ſei. Außerdem 
legte der Staatsanwalt die Tatſache, daß der 
Staatspräſident ohne Titel genannt worden 
war, auch als Beleidigung aus. 


Der Angeklagte verantwortete ſich damit, daß 


Eine evangelische Kirche wird von Katholiken beſetzt 


cicdlen bezeichnet ſich gern als Vormauer des 

entums gegen den Bolſchewismus. Trotz⸗ 

zn konnte ſich in der polniſchen Stadt Cho⸗ 

glal d cz, 12 Kilometer von Bialyſtok, das Un: 

win de ereignen, daß eine evangeliſche Kirche 

entend des Sonntags⸗Gottesdien⸗ 
S von Katholiten beſetzt wurde. 


pa einem Bericht der Lodzer „Freien 
Those. hielt in der evangeliſchen Kirche in 
Frädeſdcz am Sonntag, dem 15. Oktober, der 
ditant Friedrich Krüger evangeliſchen 
che sdienſt, während deſſen ſich zahlreiche römi⸗ 
Rog atholiten in der Kirche verſammelten. 
nen ehe der Gottesdienſt beendet war, began⸗ 
Agile ihre katholiſchen Lieder zu fingen, und 
Line erſchien auch ihr Pfarrer, der Propſt 
Alta zezuk, in der Kirche. Er ging bis zum 
liiter vor und weihte dabei nach römiſch⸗katho⸗ 
ner n Ritus die ganze Kirche. Nach vollzoge⸗ 
evg ihe begann er zu beten und forderte die 
Reijo den Gemeindeglieder, die ſich auf dieje 
Dogg aus ihrer Kirche verdrängt jahen, auf, 
Weite, ben und gemeinſam mit den Katholiken 
Eigen, zu beten. Er ſchien ſich bereits ganz als 
für tümer der Kirche zu fühlen und jefte ſchon 
dienſt en Nachmittag einen Noſenkranzgottes⸗ 
Cing al der auch tatſächlich ſtattfand. Die 
nde des jungen Prädikanten, der darauf 
beray” daß er die Kirchenſchlüſſel keinesfalls 
ig de ben könne, hörte fi Propſt Pieſzezut 
zu Ian’ ſchien aber auf die Schlüfjel wenig Wert 
en, da ein Teil ſeiner Gemeindeglieder 
gan, in der Kirche ſitzen blieb, fogar die 
Io daß Nacht hindurch, und weiter betete, 
die Kirche nicht abgeſchloſſen werden 


t 


tonnte und jeder freien Zugang und Ausgang 
hatte. 


Das verſchüchterte kleine Häuflein der Evan⸗ 
geliſchen in der ſonſt ganz katholiſchen Stadt 
konnte den Anordnungen keinen Widerſtand 
leiſten, und ſo geſchah es, daß von katholiſcher 
Seite bereits die Renovation der Kirche begon⸗ 
nen war, als der zuſtändige Pfarrer aus Bialy- 
itot, Zirtwitz, in Choroſzez eintraf. Prädi⸗ 
kant Krüger hatte ihn noch am Sonntag tele⸗ 
phoniſch benachrichtigen wollen, wurde aber auch 
daran gehindert, jo daß er erſt nach Bialyſtok 
fahren mußte. Als Paſtor Zirkwitz in den 
Tagen darauf die Kirche beſuchte, war bereits 
die Eingangstür aus den Angeln gehoben, und 
mit Ausnahme der Bänke fehlten alle beweg⸗ 
lichen Gegenſtände. Sie waren in der Sakriſtei 
geſchafft worden. Der Fußboden war zum 
größten Teil aufgeriſſen, nur das Altarbild und 
die Orgel waren an ihrem Platz geblieben. 

Selbſtverſtändlich wurde der unerhörte Vor⸗ 
fall ſofort den zuſtändigen Behörden, vor allem 
dem evangeliſchen Konſiſtorium in Warſchau ſo⸗ 
wie dem Wojewoden von Bialyſtok, gemeldet. 
Das Warſchauer Konſiſtorium hat die 
Angelegenheit ſofort an das Kultusminiſterium 
weitergegeben. Die Gemeinde rechnet mit einer 


ſofortigen Rückgabe der Kirche, denn Reforma: | 
tionsfeſt und Luthers Geburtstag ſtehen vor der 


Tür, und beide Tage will eine evangeliſche Ge⸗ 
meinde ſelbſtverſtändlich in ihrer Kirche feiern. 


Leider iſt aber die Rückgabe bisher noch nicht 


erfolgt, ſondern nach Berichten der „Freien 
Preſſe“ ruht die Angelegenheit noch im Kul⸗ 
tusminiſterium. 9 n o 


in der geſamten Weltpreſſe die Anwendung von 
Titeln nicht gebräuchlich ſei, und daß die größ⸗ 
ten Perſönlichkeiten ohne Titel genannt würden. 
Dadurch würden ſie beſonders hervorgehoben 
und geehrt. Im deutſchen Sprachgebrauch ſei 
die Fortlaſſung des Titels keine Beleidigung, 
und eine ſolche hätte ihm (Weber) auch durch⸗ 
aus ferngelegen. Was den beanſtandeten Aus⸗ 
druck „nominiert“ anbelange, ſo ſei dieſer nicht 
wörtlich als „ernannt“ zu nehmen, ſondern da⸗ 
hin zu verſtehen, daß die Kandidatur des 
Staatspräfidenten von Marſchall Pikſudſti „vor⸗ 
geſchlagen“ worden ſei. 


Nach längerer Beratung ſprach der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten ſchuldig und verurteilte 
ihn zu einem Jahr Gefängnis. In der Be⸗ 
gründung wurde erklärt, das Urteil erfolge 
nicht wegen der Fortlaſſung des Titels, die 
allgemein üblich ſei, doch habe das Gericht aus 
dem ganzen Artikel entnommen, daß es auf eine 
Beleidigung des Staatspräſidenten abgeſehen 
geweſen ſei. 


Gegen das Urteil iſt B erufung eingelegt 
worden. 


Rechnet man das letzte Urteiel zu den vor⸗ 
angegangenen, ſo iſt Weber in den letzten 
Wochen zu 30 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Weber hat noch 40 Preſſepro⸗ 
zeſſe über ſich ergehen zu laſſen. 


— — Ze 


Paul Bainleue +. 


in) 30. Oktober. Der ehemalige franzö⸗ 
I e Minijterpräfident und mehrma ige Minis“ 
ter in den verſchiedenen franzöſiſchen Regierun⸗ 
en Paul Painlevs ijt Sonntag morgen an den 
olgen einer plötzlich aufgetretenen Herz: 
chwäche im Alter von 70 Jahren geſtorben. 
Paul Painleve hatte ſich vor allem durch feine 
mathematiſchen Studien in Frankreich und über 
die Grenzen Frankreichs hinaus einen Ruf als 
bedeutender Wiſſenſchaftler geſchaffen. Er wurde 
63 geboren und wurde 1910 zum erſten Male 
in die Kammer gewählt. 7 gehörte den 
letzten Regierungen als Luftfahrtminiſter an. 
Während einer chm des Kabinetts Her⸗ 
riot erlitt er einen Schwächeanfall, von dem er 
95 bis zu ſeinem Tode nicht wieder erholt 
atte. 17 


prof. Calmette geſtorben 


Paris, 30. Oktober. Der bekannte Profeſſor 
am Paſteur⸗Inſtitut Albert Calmette, deſſen 
Name im Lübecker Kinderprozeß eine große 
Rolle ſpielte, ijt am Sonntag früh nach kurzer 
Krankheit geſtorben. er A 
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Zum Reformationsfeſt 


Wah auf, wach auf, 
du deutihes Land 


Von Prof. Dr. Wilibald Gurlitt⸗Freiburg i. Br. 
Direktor des Muſikwiſſenſchaftlichen Inſtitut⸗ 
der Univerſität. 5 


Wach auf, wach auf, du deutſches Land, 
Du haſt 905 geſchlafen; 
Bedenk, was Gott an dich gewandt, 
Wozu er dich geſchaffen; 

Bedenk, was Gott dir hat geſandt 
Und dir vertraut ſein döchſtes Pfand; 
Drum magſt du wohl aufwachen. 


Dieſes heute in allen deutſchen Gauen 
wieder aufklingende Lied ſtammt in Wort 
und Weiſe von Johannes Walter, dem 
Freund und muſikaliſchen Mitarbeiter Mar⸗ 
tin Luthers. Mit 26 Strophen Text und 
4 Stimmen Muſik iſt es zum erſten Male 
als Wittenberger Flugblatt im Jahre 1561 
erſchienen. Das nur noch in zwei Stücken 
bekannte Original wurde kürzlich in einem 
ſchmucken Fakſimiledruck (Bärenreiterverlag) 
herausgebracht, leider ohne jede Erläute⸗ 
rung. Der zweifarbige Titel des Originals 
lautet: Ein neues chriſtliches Lied, dadurch 
Deutſchland zur Buße vermahnet; vierſtim⸗ 
mig gemacht durch Johannes Walter. 


Das Lied 915 51 zu ben Dea. K —— 
buchliedern, die von Deutſchland, von Vo 

und Land ſingen. Grund geng — heute 
mehr denn je —, ernſthaft hinzuhören. 


Schon die erſte Strophe ſagt eigentlich alles, 


enn ſie aus reformatoriſchem Geiſt das 


w 
Erſchaffenſein der Völker und ebenſo des 


deutſchen Landes kündet. Nach Art der 
minneſingerlichen Tageweiſe wird dem deut⸗ 
ſchen Volk zugerufen, aus ſeinem en 
aufzuwachen, um feiner göttlichen Herkunft 
und Beſtimmung eingedenk zu ſein. Völki⸗ 
ſches Erwachen Deutſchlands als eines Ge⸗ 
ſchöpfes Gottes zur Gemeinſchaft mit ſeinem 
Schöpfer iſt das Grundthema des Liedes. 
In der Tat ein zeitgemäßes Thema! Ale 
Rufer und Führer aus der Finſternis wird 
Deutſchlands Reformator Martin Luther 
gefeiert: „Von ſolcher Lügen falſchem Schein 
— Hat Gott dein Herz getrennet — Durch 
Luther den Propheten dein; — Ganz Deutſch⸗ 
land ſolchs bekennet; — Hat dich ‚gesogen 
gnädiglich — Zu feinem Reich gar väterlich; 
— Wohl dem, der's recht erfennet!“ Fern 
jeder völkiſchen 1 he werden auch die 
weſenhaft deutſchen Tugenden wie „eb 
und Treu“, „Scham und Zucht“ als Gaben 
des Schöpfers beſungen. Warnende Be⸗ 
trachtungen ihres Verfalls, wie der Ver⸗ 
derbtheit der chriſtlichen Stände und ihrer 
Sitten füllen lange Reihen von Strophen. 
Aber aus eigener Kraft vermag Deutſchland 
dieſem religiöſen und ſittlichen Verfall nicht 
zu ſteuern, keine „guten Früchte“ zu brin⸗ 
en, ſondern es bedarf dazu des Hei- 
er ds. Aus der Undankbarkeit gegen das 
Evangelium wird Deutſchland zur Umkehr 
und wahrhaften Buße, zur Erfüllung des 
Auftrages feines Schöpfers und Herrn im 
Gehorjam gegen Chriftus gerufen. Mit dem 
Gebet um Reinheit und lebendiges Verſtänd⸗ 
nis der Lehre und des Bekenntniſſes ſowie 
um Stärkung des Glaubens ſchließt dieſe⸗ 
machtvolle reformatoriſche Bußlied folgen: 
dermaßen: „O Gott, gib, daß der Name 
Dein — Durch falſche Lehr' nicht geſchändet, 
— von Deinem Wort und Lehre rein — 
Nicht werden abgewendet. — Dein Wille 
dämpf' all Menſchentand, — So von der 
Wahrheit abgewandt — Durch Teufels Liſt 
verblendet. — — Amen ſpricht, der dies 
Lied gemacht. — Gott tröſte, die Not leiden 
— Und ſtürze bald der Lügen Pracht, — 
So Wahrheit ſtets tut neiden, — Und mach 
zu Schand, was unrecht iſt, — Stärk' unſern 
Glauben, Jeſu Chriſt, — Wenn wir von 
hinnen ſcheiden.“ 


Was fünfzehn Jahre nach Luthers und 
ein Jahr nach Melanchtons Tod Johannes 
Walter in dieſem Geſang aus der Kampf- 
eit des ungebrochenen Luthertums gegen 
daiſerliches nterim und gegenreformato⸗ 


riſche Bewegung beſingt, klingt in dem heu⸗ 


tigen Rampf um die Erhaltung und 
Feſtigung des Erbes der deut- 
ſchen Reformation wiederum ganz 
neu und laut in die hintergründige Not des 
»deutſchen Chriften und der Kirche des Evan- 
geliums in Deutſchland. Zu dieſen kernigen 
Worten iſt eine Melodie im Stil des deut⸗ 
ſchen Liedes der Lutherzeit vierſtimmig ge⸗ 
faßt. Ein kunſtvoller Tonſatz hält ſie als 
„Tenor“ in ſeiner Mitte, ſo wie es Luther 
eindrucksvoll beſchrieben hat, „daß einer 
eine ſchlichte Weiſe oder Tenor, wie es die 
Muſici hei en, herſinget, neben welcher drei, 
vier oder fünf andere Stimmen auch geſun⸗ 
gen werden, die um ſolche ſchlichte Weiſe 
oder Tenor gleich als mit Jauchzen rings⸗ 
herumher ſpielen und ſpringen und mit 
mancherlei Art und Klang dieſelbige Weiſe 
wunderbarlich zieren und ſchmücken und 
gleich einen himmliſchen Tanzreigen führen; 
alſo daß diejenigen, ſo ſolches ein wenig 
verſtehen und dadurch bewegt werden, ſich 
des heftig verwundert müſſen und meinen, 
daß nichts Seltſameres in der Welt jei, de in 
ein ſolcher Geſang mit viel Stimmen ge⸗ 
ſchmücket.“ 

So ſehr auch die „natürliche Muſica“ der 
Melodie, wie Luther ſagt, durch mehrſtim⸗ 
mige Kunſt „geldärt und poliert“ wird, jo 
ijt doch die Melodie unſeres „Wach auf, 
wach auf!“ ihrer Einkleidung durch den 
kunſtvollen vierſtimmigen Tonſatz keines⸗ 
wegs bedürftig. Ganz prächtig klingt ſie 
auch einſtimmig geſungen: ein Muſter ur⸗ 
ſprünglicher Prägeeinheit von Wort und 
Weiſe! In der wundervollen zweiteiligen 
Formgeſtalt des altdeutſchen Liedes mit 
ihrem feinen Gleichgewicht zwiſchen Auf⸗ 
geſang von Stollen und Gegenſtollen und 
dreigliedrigem, taktwechſelndem Abgeſang ijt 
die kerndeutſche Weiſe als ebenbürtige 
Schweſter des Kampfliedes „Ein' feſte Burg 
iſt unſer Gott“ dazu berufen, heute wieder 
Gemeingut der deutſchen Evangeliſchen zu 
werden. 

Ueber die Zuſammenarbeit Luthers und 
Walters bei der Schöpfung des evangeliſchen 
Kirchengeſangs iſt aus einer zuverläſſigen 
Torgauer Chronik folgender‘ aufſchlußreicher 
Eintrag vom Jahre 1544, dem Jahr der 
Einweihung der Torgauer Schloßkapelle, des 
erſten evangeliſchen Kirchenbaues Deutſch⸗ 
lands, neuerdings bekannt geworden: „Dok⸗ 
tor Martin Luther hat das Lied (den Text) 
‚Ein feſte Burg’ ihm (Joh. Walter) zuge⸗ 
ſchickt, er ſolle eine Melodie dazu machen; 
die erſte gefällt ihm nicht, ſchreibt ihm vor, 
ſo und ſo muß es ſein.“ Danach läßt ſich 
der vielberufene Anteil Luthers an dieſer 
weltberühmten Melodie, deren älteſte und 
erreichbare Faſſung ebenfalls von der Hand 
Joh. Walters ſtammt, deutlich abgrenzen. 
Johannes Walter, dem Dichterkomponiſten, 
gebührt dabei jedenfalls ein hohes ſchöpfe⸗ 
riſches Verdienſt. Als er ſeinen völkiſchen 
Weckruf „Wach auf, wach auf, du deutſches 
Land!“ ſchuf, ſtand er im 65. Lebensjahr 
und hatte ſich nach einem reich bewegten 


Daſein und ſegensreichen Wirken im Dienſte 


der Kirche nach Torgau, der Zufluchtsſtadt 
der bedrängten lutheriſchen Bekenner, zu⸗ 
rückgezogen. ME Walter iſt es, der 
am Anfang der Muſikgeſchichte des deutſchen 
Luthertums die erhaltenden Kräfte ſpätmit⸗ 
telalterlicher Muſik der jungen evangeliſchen 
Kirche dienſtbar gemacht und die Berufs⸗ 
kultur des deutſchen evangeliſchen 
Kantors gegründet hat. Ihm verdankt 
die evangeliſche Muſik und Muſikpflege die 
unerſchütterlichen, auf der reformatoriſchen 
Botſchaft Luthers beruhenden Grundlagen 
ihrer Weltgeltung in den Werken der Mich. 
Praetorius, Joh. Herm. Schein, Heinr. 
Schütz. Dietrich Buxtehude und anderer mehr 
bisgpin zu Joh. Seb. Bach; denn der Weg 
der Muſikgeſchichte von Johannes Walter zu 
Johann Sebaſtian Bach ift der Weg zur 
Weltgeltung der deutſchen Muſik. 


Saurkreue 


Kundgebung der deutſchen 
Gewerkſchaftsfront Saar 


Saarbrücken, 30. Oktober. Zu einer macht⸗ 
vollen Kundgebung geſtaltete ſich geſtern der 
erſte Aufmarſch der vor kurzem gebildeten deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsfront Saar. Der Führer der 
Gewerkſchaftsfront, Peter Kiefer, erklärte 
u. a.: Wir wären pluchtverheſen⸗ wenn wir 
nicht durch engen gewerkſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß der verſchiedenen Richtungen dafür ſorg⸗ 
en, daß es unmöglich gemacht wird, deulſche 
Berufs: oder Gewerkſchaftsgruppen gegen ein- 
ander aufzubringen. Wir haben unſere heutige 
Tagung nicht unter die Parole geſtellt: Hie 

3 deulſche Gewerkſchaftler — deutſch⸗marxiſtiſche 
Gewerkſchaftler, weil wir wiſſen, daß auch die 
noch abſeits ſtehenden Teile der Frauen⸗Ge⸗ 
merlichaften deutſche Menſchen in ihren Reihen 
haben. Wir haben die Hoffnung, bab die noch 
abjeits ſtehenden Frauenberufe alsbald ſich mit 
uns zuſammentun werden. 

Frankreich kann im Saargebiet den Beweis 
erbringen, ob es ihm Ernſt iſt mit der Verſtän⸗ 
Digung mit Deuſchland und einer Vefriedung 
dog unter Unfrieden ſeufzenden Europas. 
das Saargebiet 


nht nur einzuwilligen, da 
aid reſtlos zum deutſchen Vaterland zurück⸗ 
tct, wohin es gehört. Menſchen, die im 
Crorasbiet geboren und abſtimmungsberechtigt 
, haben wohl ein größeres Recht, im Namen 
cines großen Teiles des Saarvolkes zu ſprechen 
sh zu handeln als ſolche, deren Wiege 
ders wo geſtanden hat, und die das 
mungsrecht nicht haben. 


Es 


* 


Poſener Tageblatt ; 
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Lubbe und Taneff wiedererkannt 
Mittelsmann der Brandſtifter wegen Meineids jeitgenommen 


Berlin, 30. Oktober. Im weiteren Verlauf 
der Sonnabendverhandlung wird der „Ent⸗ 
laſtungszeuge Oehme vernommen. Seine 
Ausſagen ſind jedoch für Torgler keineswegs 
entlaſtend. Es wird dann der Major a. 
Weberſtedt verhört. Er hat 


am Nachmittag des Brandtages in einer 
Ecke des erſten Obergeſchoſſes ſchar fen 
Benzolgeruch wahrgenommen. 


An einem der vorhergehenden Tage hat er zwei 
Männer getroffen, von denen einer eine Kiſte 
EM Dieje beiden Männer glaubt der Zeuge 
in den Angeklagten van der Lubbe und 
Taneff wiederzuerkennen. 


Bei der Gegenüberſtellung beſtätigt der Zeuge 
zunächſt die Ned Taneffs mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit. an der Lubbe muß ebenfalls her⸗ 
vortreten und ein Paket Akten auf die Schulter 
nehmen als Erſatz für die Kiſte, damit das Zu⸗ 
ſammentreffen genou refonjtruiert werden kann. 
Auch jetzt hält Weberſtedt entſchieden an feiner 
Darſtellung feſt. Als Taneff ihm mehrfach 
Unwahrheit zu unterſtellen ſucht, erklärt der 
Zeuge empört 


„Ein alter preußiſcher Offizier lügt nicht.“ 


Bei der weiteren Verhandlung äußert fih 
Torgler ziemlich erregt über die 


kommuniſtiſchen Verſammlungen im Reichs: 
tag, die er als ſehr harmlos hinſtellt. 


Sein Verſuch, die von Weberſtedt beobachtete 
Kiſte ebenfalls ganz harmlos durch eine Kiſten⸗ 
aung ay erklären, die der SPD. zugegangen 
Ich, chlägt fehl. An Hand der Ausſage eines 
ozialdemokratiſchen Fe eh e ten wird 
feſtgeſtellt, daß es ſich um eine 


Sendung von 60 Flaſchen Wein handelte, 


die ſich die ſchon durch ihre Konfettiſchlachten 
ae Fraktionsdamen der SPD. beſtellt 
atten. 


Zum Schluß erfolgt noch eine wichtige Mus- 
ſage: Der frühere anime der SPD. 
will Torgler am Nachmittag des Brandtages 
vor dem Reichstagsgebäude 2 
haben, — während Torgler bisher immer be⸗ 
ſtritten hat, das Gebäude überhaupt ver- 
laſſen zu haben. 


* 
> 

In der heutigen Sitzung des Reichstagsbrand⸗ 
ſtifterprozeſſes wird als erſter Zeuge der frü⸗ 
ere Wirt des An e Taneff, Soenke, 
vernommen, der beſtätigt, daß Taneff etwa acht 
Tage unter ſeinem richtigen Namen bei ihm 
gewonht habe. Auf, Fragen des Vorſitzenden 
gibt der Zeuge an, daß er nicht Kommuniſt ſei 
und 225 nicht geweſen ſei. Er habe 27 
bereits 1919 oder 1920 in Bukareſt, wo ft 
der Zeuge in Kriegs ie be⸗ 
fand, kennengelernt. enige Tage vor dem 
Reichstagsbrand, etwa zwiſchen dem 24. und 
26. Februar, habe er Taneff in Berlin auf der 
Straße getroffen. Da Taneff keine Wohnung 
hatte, habe er ihm einen Unterſchlupf bei fidh 
angeboten. Er habe weder Koffer noch Taſche 
bei ſich gehabt, nur ein kleines Päckchen mit 
Lebensmitteln. Taneff habe angegeben, daß 
er von der Reiſe komme, aber nicht woher. 


Taneff, über den Fall Soenke vernommen, 
ſchildert das Zuſammentreffen mit Soenke voll⸗ 
kommen anders, ſo daß ſich der Vorſitzende ge⸗ 
zwungen ſieht, 

den Zeugen wegen Meineids im Gerichts: 

faat ſeſtnehmen zu laſſen. 

Borji.: Was haben Sie denn für einen Zweck 
mit Ihrem Meineid verfolgt? 

Zeuge: Ich habe nicht gewollt, daß ich in 
die Sache verwickelt werde. 

hon $ kurzer Beratung verkündet der Vorſ. 
folgende Entſcheidung: „Es iſt zu Protokoll feſt⸗ 
uſtellen: Der Zeuge Soenke hat durch die eid⸗ 
fide Ausſage, er kenne Tane aus Rumä⸗ 
nien, habe ihn zufällig auf der Straße in 
Berlin getroffen und ihm Quartier angeboten, 
und er habe keinen Koffer für ihn abgeholt 
oder erinnere ſich deſſen nicht, ſich 

des verſuchten Meineides dringend verdächtig 
gemacht, da er ſelbſt auf Vorhalt zugegeben hat, 


daß er in dieſen Punkten bewußt die Un⸗ 
wahrheit geſagt hat. Die vorläufige Feſt⸗ 
nahme iſt ſchon ausgeſprochen worden. Der 
Zeuge Soenke ift in Polizeigewahrſam 
zu nehmen und dort ſo lange zu behalten, bis 
ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen iſt.“ 

Der Zeuge Soenke wird von Polizeibeamten 
abgeführt. 


SU. ehrt die Türkei 


Berlin, 30. Oktober. Die Feier des zehnjäh⸗ 
rigen Beſtehens der türkiſchen Republik wurde 
für die Mitglieder der türkiſchen Kolonie Ber⸗ 
lins am Sonntag vormittag durch eine beſon⸗ 
dere Ehrung des türkiſchen Botſchafters in Ber⸗ 
lin, General Kemal⸗eddin Sami Paſcha, einge⸗ 
leitet. In den geräumigen Sälen im erſten 
Stock des Palais hatte ſich die geſamte türkiſche 
Kolonie bei dem Botſchafter verſammelt, der in 
der Uniform eines türkiſchen Generals mit dem 
höchſten türkiſchen Orden erſchienen war. In 
. Weiſe wurden die SA.⸗Führer von 
dem Botſchafter empfangen, der im Weltkrieg 
nach 17maliger ſchwerer Verwundung im ge⸗ 
meinſamen Kampf mit unſerer Armee ſeinen 
rechten Arm verloren hat. Der Chef des Sta⸗ 
bes, Röhm, überbrachte dem türkiſchen Botſchaf⸗ 
ter die Gludwünſche der SA., der deutſchen 
Frontgeneration und der in der SA. zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen deutſchen Jugend. Botſchafter 
Sami Paſcha brachte beim Abſchied in Dankes⸗ 
worten an Stabschef Röhm und deſſen Beglei⸗ 
ter ſeine beſondere Freude über die Ehrung 
zum Ausdruck und ſprach auch begeiſtert ſeine 
Anerkennung über die difziplinierte Haltung der 
SA.⸗Männer aus. Einige Zeit darauf meldete 
der Führer der Ehrenwache dem das Haus ver⸗ 
laſſenden Botſchafter die Ehrenwache zur Stelle. 
General Kemal⸗eddin Sami Paſcha reichte tief 
bewegt dem Sturmführer die Hand und hielt 
an die angetretene Ehrenwache ſpontan in deut⸗ 


ſcher Sprache eine Rede, in der er erklärte, es 


ſei ihm als türkiſchem General und Frontſolda⸗ 
ten eine außergewöhnliche Ehrung, deutſche 
Frontſoldaten, in teilweiſe von ihm ſelbſt kom⸗ 
mandierten Diviſionen gekämpft haben, jetzt als 
Ehrenwache wieder begrüßen zu können. Er 
dankte dafür von ganzem Herzen, beſonders 
auch dafür, daß ſie als einfache SA.⸗Männer 
ihm dieſe Ehrung angedeihen ließen. 


Vizekanzler v. Papen richtete anläßlich des 


zehnjährigen Negierungsjubiläums der türkis 2 


jhen Republik ein Telegramm an den Präſi⸗ 
denten Ghafi Muſtafa Kemal, in dem er ihm die 
wärmſten und aufrichtigſten Glückwünſche zu 
dem Jubiläumstage ausſpricht. 


. 

Ankara, 30, Oktober. Anläßlich des zehnjäh⸗ 
rigen Beſtehens der türkiſchen Republik war 
die ganze Stadt Ankara bis in die kleinſte 
Hütte hinein von Freude erfüllt. Große Men 
ſchenmengen durchzogen unter dem Geſang der 
Hymne der Republik die Straßen. Punkt 
20.30 Uhr, der Stunde, in der vor sehn Jahren 
von der Nationalverſammlung das Geſetz über 
die Errichtung der Republik verabſchiedet 
wurde, wurden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 


die Miniſter-Geburkslage 


Hitler an Dr. Goebbels 


Reichsminiſter Dr. Goebbels beging am Sonn» 
tag ſeinen 36. Geburtstag im Kreiſe feiner Fa⸗ 
milie und ſeiner nächſten Mitarbeiter. m 


Morgen ſpielte die Kapelle der SS.⸗Leibſtan⸗ 


darte Adolf Hitler vor ſeinem Hauſe. Da⸗ 
Konzert wurde auf den Deutſchlandſender über? 
tragen. In Tauſenden von Telegrammen und 
Briefen gratulierten die Parteigenoſſen aus 
Berlin und aus dem ganzen Lande ihrem Dr. 
Goebbels. Vom Führer ging folgendes Glück⸗ 
wunſchtelegramm ein: 


„Mein lieber Doktor! Zu Ihrem heutigen 


Geburtstage jende ich Ihnen meine aufrichtig⸗ 


ſten Glückwünſche. In herzlicher Freundſchaft 
und Verbundenheit Ihr Adolf Hitler.“ 

Ferner ſprachen Vizekanzler v. Papen, det 
preußiſche Miniſterpräſident Göring, Reichs: 
außenminiſter v. Neurath, Reichswirtſchafts“ 
miniſter Schmitt, Reichsarbeitsminiſter Seldte, 
Reichswehrminiſter v. Blomberg, Reichsver⸗ 
kehrsminiſter Freiherr Eltz v. Rübenach, 
Reichsernährungminiſter Dar ré, der Chef der 
Marineleitung. Admiral Raeder, und der 
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft. Kunſt und 
Volksbildung, Nu ft, Dr. Goebbels telegraphiſch 
ihre Glückwünſche aus. 


Im Auftrag der Mitarbeiter des Rundfunks 


hat Reichsſendeleiter Eugen Hadamovſky 
dem Reichsminiſter Dr. Goebbels die herzlichſten 
Gllewünſche zu feinem Geburtstag übermittelt. 


Hindenburg 


gtafuliert perſönlich Papen 


Reichspräſident v. en. | ſuchte Sonntag 
vormittag den Vizekanzler v. Papen auf, um 
ihm jene Geburtstagsglückwünſche perſönlich zu 
überbringen. 


Das ganze Deutſchland ſoll es ſein 


Aufruf von 220 deutſchen Verbänden zum 12. November 


220 Verbände, die alle deutſchen Berufstäti- 
gen in allen Zweigen des öffentlichen Lebens, 
dec Politit, der Wirtſchaft, der Kultur, Ju⸗ 
gendorganiſationen und Frauenorganiſationen 
umfaſſen, haben ſich zuſammengeſchloſſen und in 
einem gemeinſamen Aufruf das deutſche Volk 
aufgefordert, bei der Volksabſtimmung am 
12. November mit einem Ja zu ſtimmen. Der 
Aufruf hat folgenden Wortlaut: 

„In der Erkenntnis, daß der Entſchluß der 
Reichsregierung, die Ehre Deutſchlands über die 
Mitarbeit im Völkerbund zu ſtellen, im ganzen 
Volke als eine befreiende Tat begrüßt wird, 
haben ſich die unterzeichneten Verbände zuſam⸗ 
mengefunden, um in den Kreijen ihrer Mit- 
glieder alle Kräfte dafür einzuſetzen, daß der 
freudige Widerhall dieſer Regierungsmaßnahme 
ſeinen Ausdruck findet in einer einſtimmigen 
Bejahung am 12. November. 


Die unterzeichneten Spitzenorganiſationen 
fordern die ihnen angeſchloſſenen Verbände und 
Vereine auf, ſich mit allen ihnen zu Gebote 


ſtehenden Mitteln für die Volksabſtimmung ein⸗ 


zuſetzen und jedes einzelne ihrer Mitglieder an 
ſeine Pflicht gegen Volk 
mahnen. 


Die Unruhen in Paläſtina 


Araber fordern Schutz ihrer Rechte 


London, 30. Oktober. Die Geſamtzahl der 
Verluſte bei den Unruhen in Paläſtina belief 
ſich am Sonnabend auf 27 Tote und über 
200 Verletzte. Unter den Toten befinden 
ſich zwei eingeborene Poliziſten, unter den Ver⸗ 
wundeten drei ſchwer und fünfzehn leicht ver⸗ 
letzte engliſche Polizeibeamte. Dreißig Einge⸗ 
borene find ſchwer verwundet. Der aufſtändi⸗ 
ſchen Menge gelang es am Sonnabend, das Ge⸗ 
fängnis in Nablus zu ſtürmen und ſämtliche 
arabiſchen Gefangenen zu befreien. 


In Jeruſalem ſammelten ſich Tauſende von 
Arabern am Damaskus⸗Tor vor dem Gebäude 
des Oberkommiſſars an und nahmen eine dro⸗ 
hende Haltung ein. Aus der Menge wurde zu⸗ 
gleich ein Schuß auf die wachthabenden Poli⸗ 
ziſten abgegeben, worauf dieſe das Feuer auf 
die Demonſtranten eröffneten. Beim Herodes⸗ 
Tor wurde ein engliſcher Nachrichtenreiter von 
der Menge mit Steinen beworfen. Sehr ge⸗ 
ſpannt iſt auch die Lage in Haifa. Dort haben 
die arabiſchen Führer mit weiteren Gewalt⸗ 
demonſtrationen gedroht. Panzerwagen durch⸗ 
fahren die Straßen, und ein engliſches Flug⸗ 
zeuggeſchwader hat die Stadt mehrere Male als 
Warnungszeichen überflogen. 


In Damaskus und Acre fanden am Sons 


abend ebenfalls englandfeindliche arabiſche 
Kundgebungen ſtatt, ebenſo in Unnan in Trans⸗ 
jordanien. Das militäriſche Oberkommando in 
Paläſtina hat das ägyptiſche Oberkommando 
um Verſtärkung für das Signaliſierkorps ge⸗ 
beten. Ein engliſches Flugzeuggeſchwader ſteht 
in Kairo in Bereitſchaft, um jederzeit nach 
Paläſtina abfliegen zu können. Bisher haben 
ſich die Demonſtrationen ausſchließlich gegen die 
engliſche Verwaltung gerichtet. Trotzdem ſind 
die jüdiſchen Familien in großer Angſt und 
haben ſich teilweiſe in ihren Häuſern einge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Präſident der arabiſchen Nationalliga 
hat dem engliſchen Kolonialminiſter ein Pro⸗ 
teſttelegramm geſandt, in dem es u. a. heißt: 
„Wir fordern den Schutz der Araber in Palä⸗ 
ſtina und die Gewährung der ihnen zugeſtan⸗ 
denen Rechte. Eine ganze Bevölkerung kann 
nicht mit Gewalt zu der Annahme von Bedin⸗ 
gungen gezwungen werden, die nicht der Weber- 
lieferung Englands als eines chriſtlichen und 
ziviliſierten Staates entſprechen. Wir prote- 
ſtieren gegen das Märtyrertum der ganzen 
arabiſchen Nation, die 73 v. H. der Bevölkerung 
Paläſtinas ausmacht, und beklagen die Anwen⸗ 
dung von Gewalt gegenüber einem unbewaff⸗ 


Insten und friedlichen Volke.“ 


und Vaterland zu 
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Das deutſche Volk fordert Gleichberechtigung, 
Frieden und Arbeit. Die Einmütigkeit im 
Wollen und Trachten aller Deutſchen, rückhalt⸗ 
lojes Vertrauen zum Führer und unerſchütter? 
liche Gefolgſchaftstreue zu bekunden, das iſt der 
einzige Sinn der Volksabſtimmung vom 12. N 
vember. Wer an dieſem Tage verjagt, ſtellt ſich 
bewußt in die Reihe der Feinde des deutſchen 


Volkes.“ 
— 


„Arbeitsmannſchaften“ in polen 


Warſchau, 30. Oktober. Im Miniſterrat en 


den, wie verlautet, jeit mehreren Wochen % 
ratungen abgehalten über die Realifierung eine 


iog Zehnjahresplanes für öffent‘ 


Liche Arbeiten. Im Zuſammenhang er 
dieſem Plan jollen im geſamten Staatsgen e 
„Arbeitsmannſchaften“ gebildet werden. n 
Finanzierung des Planes ſoll teils durch Gelber 
des Arbeitsfonds, teils durch Heranziehung d 
Staatsbanken, in erſter Linie der Landes 


ſchaftsbank, erfolgen. 


Urteile aus Bauernprozeſſen 


Tarnow, 30. Oktober. (PAT.) Im proh 
wegen der Vorfälle im Kreiſe Ropſzyce iſt En 
Sonnabend das Urteil gefällt worden. , 
Angeklagter erhielt 24 Jahre Gefängt! 
ein weiterer wurde zu 1% Jahren peruti ite 
einem weiteren Angeklagten wurden 16 Mon 


‚ e, 
zudiktiert, drei Angeklagte erhielten 15 Monate * 


ſechs Angeklagte bekamen je ein Jahr Ge 
nis, zwölf Angeklagte wurden zu 10 
Gefängnis verurteilt, fünf Angeklagte e 
je 8 Monate, zwei Angeklagten wurde eine den 
währungsfriſt zugebilligt, 16 Angeklagte wurd 
freigeſprochen. 


Nzeſzaw, 30. Ottober. Der frühere Vol 
partei⸗Abgeordnete Andrzej Pluta hatte ah 
vor Gericht zu verantworten, weil ihm zur it 
gelegt wurde, daß er in einer Berjammi wnh m, 
Rakſzawa die Teilnehmer zur sgoe 
ſtaltung größerer Umzüge gegen die Beh? ren 
aufgefordert hatte. Pluta wurde zu 1% diaung 
Haft verurteilt. Ein Antrag der Verteidi ger 
auf vorläufige Haftentlaffung wurde u 
wieſen. 


olls· 


Verurteilte Kommuniften 


ten 
Kobryn, 30. Ottober. Vierzehn Komma guge 
find vom Bezirksgericht in Piuſt wegen y go 
hörigleit zur Kommuniſtiſchen Partei ratio, 4 
teiligung an kommuniſtiſchen Demonit 
zu längeren Gefängnisſtraſen jris” 
teilt worden. Zwölf Angeklagte wurden I!” 
wrocen. 


teilt. 


on 
ielten 
1 
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Im Kloſter der Berbannfen 


Das Aſyl des ruſſiſchen Hochadels 


„Bis zum 1. Januar 1928 haben die Bolſche⸗ 
wiſten 31 Biſchöfe, 1500 Prieſter, 50 000 Bürger, 
7⁰ „Verdächtige“, 328 000 Adlige und 

000 Bauern und Soldaten ermordet. 
Friede ſei ihrer Aſche!“ 


tue lautet die Inſchrift an einer Mauer der 
einen Kapelle des Schloſſes St. Geneviève, 

S in der Nähe von Longjumeau, etwas 
. von der großen Straße nach Orlans, ge⸗ 


Es find ſeltſame Geſichter, 


32 man auf Schritt und Tritt antrifft in den 
aumen und Gängen dieſes alten vergeſſenen 
loſſes aus dem 17. Jahrhundert, das mehr 
einem Kloſter ähnelt. Viele meißhanrige Gena- 
renköpfe, daneben ſtramme Soldatenfiguren 
Mit martialiſchen Schnurrbärten, aber auch 
Frauen, auf deren Antlitz die ſichtbaren Spuren 
habrelanger Entbehrungen den Adel nicht ganz 
aben auslöſchen können, raſſige junge Mädchen 
don ſtolzer Haltung und angeborener Grazie. 
Alle dieſe Menſchen bilden hier eine große 
Familie, 
deren Mitglieder durch gemeinſame Leiden und 
gemeinſame Erinnerungen verbunden ſind. 


Etwa 250 Menſchen wohnen in dieſem 
Magen Schloß, das von der ruſſiſchen Fürſtin 
eſtſcherſkaja und einer engliſchen 
ilanthropin als Zufluchtsort = einſtige An- 
ehörige des ruſſiſchen Hofadels einge 
R tet wurde. Hier kann ein jeder aus den 
poden der früheren regierenden Klaſſe, aus der 
ochariſtokratie und den hohen Würdenträgern 
2 Zarenhofe Aufnahme finden, wenn er durch 
Alter, Krankheit oder Not nicht mehr in der 
age iſt, ſich ſelbſt zu erhalten. 
nchen Meſtſcherſkaja hatte das Glück, noch 
5 tzeitig einen Teil ihres einſtigen rieſigen 
ermögens ins Ausland retten zu können. Seit 


drachen und geeſchlangen — lein Mätchen? 


Meeresungeheuer in engliſchen und jchottiichen Gewäſſern! 


.. Bergland gelegenen, 
enumwobenen Lochneß⸗See mit großen 
etzen durchſuchen zu 4 75 um ein 
1 „Meeres ungeheuer“ zu fangen, 

in der letzten 255 von mehreren Augen⸗ 
en mit aller Beſtimmtheit geſehen ſein ſoll. 


Wiese Nachricht klingt zunächſt reichlich ſonder⸗ 
ade 3 man ift geneigt, an eine Zeitungsente 


Die Fiſchereikammer in Glasgow hat be 
l — im ſchott 2 


onder: 


an die Berichte zwar phantaſiebegabter, 


aber nicht eben glaubwürdiger Perſonen zu 
denten. 9 ger Peri 3 


n a ſich jedoch ein großer und ernſt zu 
Fezmender Teil der engliſchen Preſſe mit dem 
beraenltand dieſer Beobachtungen ausführlich 


faßt, jo fol man 


die Möglichteit der Exiſtenz eines ſolchen 
— ions nicht A en Jeda es 


be Was zunächſt die Oertlichkeit anbelangt, ſo iſt 
un oben enannte ſchottiſche Bergſee mit feiner 
Agewöhnlichen Tiefe — man hat bisher an 
bingelren Stellen 300 Meter gemeſſen — aller⸗ 
n 1 95 ſeit langen Zeiten Gegenſtand geheim⸗ 
aber voller Legenden geweſen; denn die 

rgläubiſche Bevölkerung dichtet ihm allerlei 
Wap enliche Eigenſchaften an, zum Beifpiel 


niemals die Leichen Ertrunkener wieder 
hergebe 


m Andererſeits oll der merkwürdige „Seedrache“ 

achter letzten Zeit mehrfach einwandfrei beob⸗ 

* worden ſein. Es handelt ſich angebli 

M ein gewaltiges Lebeweſen von etwa zehn 
eter Sange, das ſich mit unglaublicher Ge- 

oindigtei tauchend und ſchwimmend im 
ù er bewege. Recht unheimlich ift der 

eine dieſes Tieres, deſſen hervorſtehende Augen 
e beſondere Leuchtkraft haben; 


der Hals dieſes Ungeheuers ijt über 
zwei Meter lang, 


der Rücken trägt zwei ſcheußliche Höcker. 

Un aähdem nun durch die Veobachtung biejes 
etüms in der engliſchen Preſſe ein lebhaftes 

um attieren darüber eingeſetzt hat, ob es ſich 

aderein törichtes Geſchwätz abergläubiſcher Leute 

gen um die tatſächliche Exiſtenz eines derarti⸗ 

ein 3 Tieres handelt, hat nun auch 

der hr bekannter ehemaliger iffskapitän 

Wort mard⸗Linie, Sir Arthur Roſtron, das 

alte Su der Angele enheit ergriffen. Dieſer 

Leun Seemann, der ſich in England des beſten 

2 Mundes erfreut, behauptet, daß auch er vor 

Jahren 
an der iriſchen Küſte ein Meerungeheuer 
\ beobachtet 


* 
dien 7, das dem in Schottland geſichteten Tier 
deugt i ähnlich geweſen fei. Roltron ift iber- 
baupze ich nicht geirrt zu haben; denn, ſo be⸗ 
ma t er, kein Menſch auf der Welt könne 
des W welche unbekannte Lebeweſen die Tiefe 
Gryp tes bevölkern. Auch Major W. Peer 
dehaud e, japaniſcher Konſul in Mancheſter, 

ailtet in einem Schreiben an die „Daily 
feiner daß er vor fünf Jahren in Gegenwart 
Meer Familie bei der Inſel Man ein ſolches 
eines ungeheuer geſehen habe deſſen Kopf dem 
rieſigen Ochſen geglichen habe . 


aus geſichts der geugnälle dieſer beiden durch⸗ 


en Männer ſcheint es in 


ernſt zu nehmen 


der hohen ruſſiſchen one von einſt Zus 


wieſen, daß mögl 


TAN Aan 


ahren verwendet ſie es, um das Los der Ver⸗ 
annten und Flüchtlinge ihrer Geſellſchaftskreiſe 
zu erleichtern. So entſtand das Adelsaſyl von 
St. Geneviève, das den 


Charakter einer klöſterlichen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft 


trägt, die ſich ausſchließlich aus Angehörigen 


ſammenſetzt. 
In dieſer Arbeitsgemeinſchaft herrſcht 


eiſerne Disziplin. 


Jeder einzelne hat ſich unweigerlich den Be⸗ 
ſtimmungen der Hausordnung zu fügen. N 
Murren feine Pflicht tun, iſt oberſtes Geſetz. 
Dienſtperſonal oder irgendwelche Hilfskräfte ſin 
nicht vorhanden, alle Arbeit, auch die niedrigſte, 
muß von den Bewohnern ſelber verrichtet wer⸗ 
den. Man hat eine eigene ER eine 
e eigenen Gemüſebau, ift eine Welt 
r ſich. 


Der Leiter des Ganzen iſt der ehemalige 
Oberhoſmarſchall Fürſt Gagarin, fein Affi- 
ſtent der frühere Adjutant des Zaren, General 
Ofroſomow. Die Tiſchlerwerkſtätte unter⸗ 
ſteht dem ehemaligen Direktor des Petersburger 
Polytechnikums, Grekow. 


Hier wird alles verfertigt, was im Schloß 
an Mobiliar nötig iſt. 


Auch die Särge in denen ab und zu wieder 
einer der Aſylbewohner auf dem kleinen Kirch⸗ 
hof zur letzten Nr gebettet wird. Dieſer 
Kirchhof, der bereits eine ganze Reihe ein⸗ 
Pas räber aufweilt, wird von den Ueber⸗ 
ebenden mit der größten Pietät gepflegt. In 
der weißen Kapelle, die von ihnen errichtet 
wurde, beten ſie für das Seelenheil derer, die 
von ihnen gingen. 


der Tat nicht ausgeſchloſſen, "E der feltene 
Nec auf dem Lochneß⸗See in Schottland, auf 
deſſen Ergebnis man geſpannt ſein dürfte, tat⸗ 
ſächlich ein Lebeweſen zutage fördert, das man 
bisher ins Reich der Fabel zu verweiſen ge⸗ 
wohnt war. 


Engliſcher Ort 
droht ins Meer zu ſinken 


London, 28. Oktober. Der engliſche Ort 
Pakefield in der Nähe von Loweſtoft, iſt in 
Gefahr, durch die ungeheure Brandung und den 
Sturm, der zurzeit an der ganzen engliſchen 
Küſre us ins Meer geſpült zu mwer- 
den. Die Klippen dieſer Gegend ſind bereits 
ſtart unter Waſſer, und der Ort hat ſchon vielz 
fah ganze Straßen verloren, die mit 
den einſtürzenden Kreideklippens ins Meer 
fielen. Die Polizei warnt die Be por 
der Gefahr, und viele Familien verlaſſen ihre 
3 um in der Nähe dem dramatiſchen 

ampf zuzuſehen. 


Inſel oder Phantaſie? 


Die ganze Beſatzung eines japaniſchen 
Rüftendampfers, der Jokohama auzieſ, be- 
richtete voller Aufregung, daß etwa 500 Meilen 
von an entfernt eine große Inſel mit 
Hohen Fe * aufgetaucht fet. Die fofurt 
ausgerüſtete Expedition, die von dem Kapitän 
und mehreren Mannſchaften des Schiſſes ve⸗ 
gleitet Ror dena feine Spur von der rätſel⸗ 
baften Inſel, obgleich der Kapitän ſofort die 
Poſition des Neulandes feſtgeſtellt hatte. Der 
Kapitän hatte ſogar mehrere Aufnahmen von 
der Inſel gemacht. Anglücklicherweiſec wurde 
rA Me jedoch aus irgendeinem Grunde ver- 
nich et. 


Die ganze Beſatzung ſchwört, daß es ſich nicht 
um einen ara handen tann. a an 
der angegebenen Stelle ergaben gewaltige 
Meerestiefen. Bleibt nur die Vermutung, daß, 
wie es ja nicht ſelten in den von Seebeben 
eimgeſuchten Gegenden des Stillen Ozeans der 
all zu ſein pflegt, durch ein ſolches unter⸗ 
eeiſches Beben der Meeresboden „ 
gehoben und dann wieder in die Tiefe geriſſen 
wurde. i ’ 
Die japaniſche Preſſe zerbricht ſich den Ko 
über dle Löſung 125 Saätfers, 1 — * enen 
große Bodenverſchiebungen müſſen natürlich von 
beſonders ſtarken Erſchütterungen begleitet ſein. 
Und ein 185 kataſtrophales Beben wurde in 
der letzten Zeit nicht regiſtriert. i 


Bei dieſer eee wird darauf hinge⸗ 

cherweiſe doch die gejamte 
Mannſchaft ſich einer Täuſchung hingegeben 
hat. Es wird auf einen ähnlichen Fall ver⸗ 
wieſen. Vor einigen Jahren wollten die Fn- 
aſſen einer Motorfacht ebenfalls in den japani- 
chen Gewäſſern eine neue Inſel wahrgenommen 
aben, und die Bootsinſa 


en gaben einheitlich 
die un laublichſten ung b 


[ ilderungen von dem Aus⸗ 
ſehen dieſer Inſel. amals wurden mehrere 
ufnahmen gemacht, die auch gelangen. er 
die Inſeln entpuppten fa als nichts anderes 
als phantaſtiſche olkengebilde. 11 


` 


das Werk der Reformation 


DT 


DT uu 


ur 


TEEN 


. 


die Glaubenskat 


Der 31. Oktober erinnert uns an die 
Tat Luthers, als er 95 theologiſche Dis⸗ 
putationsſätze über den Ablaß an die Tür 
der Schloßkirche zu Wittenberg anſchlug . 
die übliche Form, in der man damals zu 
theologiſchen oder ſonſt gelehrten Erörte⸗ 
rungen aufzufordern pflegte. Daß daraus 
entſtehen 
ſollte, daß dies Fünklein eine ganze Welt 
in Flammen ſetzen ſollte, das hat Luther 
damals weder gewollt noch geahnt. Sein 
Tun entſprang allein dem Eifer um 
Kirche und Evangelium, die er gefährdet 
ſah, da er in dem Ablaßtreiben, wie er 
es im Beichtſtuhl kennengelernt hatte, 
einen Widerſpruch mit der apoſtoliſchen 
Meinung, ja mit dem Willen des Papſtes 
ſah. Dieſer Eifer für Gott und ſeine 
Gnade iſt es, was dieſe Tat zur Glaubens⸗ 
tat ſtempelt. Der Glaube, der Gottes in 
Chriſto uns geoffenbarten Willen in allen 
Stücken als allein gültig bejaht, hat 
darum die innere Verpflichtung, nicht zu 
ſchweigen, wo er Gottes Ehre verletzt 
meint. Wenn die Apoſtel bekannten: 
Wir könnens nicht laſſen, daß wir nicht 
zeugen ſollten von dem, was wir geſehen 
und gehört haben, ſo war das Glaubens⸗ 
gebundenheit im Gewiſſen. Und wenn 
Luther ſich gedrungen fühlte, gegen Miß⸗ 
brauch und Schaden um der Kirche und 
um Gottes Willen ſeine Stimme zu er⸗ 
heben, ſo geſchah es im Geiſte des Vjal- 
menwortes: Ich glaube, darum rede ich! 
(Pſalm 116, 10.) Und eben, weil diefe 
Tat nicht Mutwille oder bloße Disputier⸗ 
ſucht war, ſondern aus Glauben geboren, 
darum hat ſie, obgleich gar nicht urſprüng⸗ 
lich ſo gedacht, eine weltgeſchichtliche Be⸗ 
deutung erhalten und ijt der Anſtoß zu 
einer Bewegung pennin, die durch die 

ahrhunderte fortgeht. Gott kann nur in 
einer Weltordnung brauchen, was aus 
dem Glauben kommt. Und wenn irgend⸗ 
wo und wann einer Zeit geholfen werden 
oll, es kann nur durch Taten des 


Glaubens geſchehen! 
D. Blau- Poſen. 


— — — — a a 


Stadt Pojen 


Montag, den 30. Oktober 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft "7 4 
Grad Celſ. Südwind. Barometer 740. eller, 


Geſtern: Höchſte Temperatur 11, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 30, Oktober 
— 0,18 Meter, gegen — 0,25 Meter am Vortage. 


kg , für ee 19 Bee: 
Wechſeln wo ohne weſentliche eder 
kühl, e weſtliche Winde. gg 


— 
Städti Mu it Nadio⸗Abteil Ti 
11 | jeum m Boh (ulica 


oma 18): Be eit: Wochentags 
be Sonn⸗ 93 x ertags 10125 
—— 


poſener Bachverein 


Die nächſte Probe zum Deutſchen Requiem“ 
indet ausnahmsweiſe am Donnerstag, dem 
. November ſtatt: für Sopran um 148 Uhr, 
für den geſamten Chor um 8 Uhr. 


Die Mitglieder, die beim Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt der Kirchlichen Woche mitwirken, werden 
gebeten, am Dienstag, 31. Oktober, möglichſt 
vor 8 Uhr in der Paulikirche zu erſcheinen. 


— — 


Aleintier- und Geflügelausftellung 


Am Sonnabend, 4. November, vorm. 11 Uhr 
wird in Thorn eine Kleintier⸗ und 
Ra e in der Ausſtel⸗ 
lungshalle in der ul. Bydgoſta eröffnet. Es 
ſind etwa 3000 Exponate angemeldet 
worden. Die Beſucher der Ausſtellung, die bis 
zum 7. November einſchließlich dauert, genießen 

rozentige een 
auf der Rückfahrt zu ihrem Wohnort. Die Aus⸗ 
ſtellung kann von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends beſichtigt werden. Der Eintritt beträgt 
50 Groſchen pro Perſon. 


—— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
verlegt ſeinen für vergangenen Sonntag vor⸗ 


eine 50 


geſehenen 


usflug nach dem Buchwalde bei 


Nr. 250 


Dienstag, den 


s Stadt und Land 


LL i 


Parkowo auf Mittwoch, den 1. November. 

Treffpunkt 8.15 5 am Autobahnhof. Rückkehr 
egen 5 Uhr. itglieder haben freie Fahrt. 
jäſte willkommen. 


Am Neformationstage geſchloſſen find die 
Büros der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 
Sejmabgeordneten, des Hilfsvereins deutſcher 

rauen und des Wohlfahrtsdienſtes, Waly 
eſzezynſkiego. 

apaniſcher Fürſt als Tänzer. Am Dienstag, 
den 31. d. Mues abends 8 Uhr findet im Großen 
Theater ein japaniſcher ee ſtatt. Es 
treten auf der japaniſche Fürſt eii Nimura 
mit feiner Partnerin Liſan Kay. Das Auftreten 
des berühmten japaniſchen Tänzerpaares er- 
weckte in der ganzen Welt großes Aufſehen. 
Kartenverkauf bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20. 


X Unglücksfälle. In der ul. Wjazdowo wurde 
der 24jährige Boleslaus Kozicki aus Mur.⸗ 
Goslin von einem bisher unbekannten Chauffeur 
überfahren und ſchwer verletzt. — Beim Her⸗ 
unterſteigen der Treppe fiel der jährige Marjan 
Drzewiecki, ul. Romana Szymanſkiego 2, 

erunter, wobei er einen Armbruch erlitt. Der 
leine wurde ins St. Joſefs⸗Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — Der gjährige Marjan No w ak geriet 
beim Auſſteigen auf einen Leiterwagen in Zegrze 
unter die Räder. Der Knabe wurde mit einigen 
Rippenverletzungen ins Krankenhaus gebracht. — 
n der ul, Starolecka wurde die 13jährige 
ene Glinkowſka von einem unbekannten 
adfahrer überfahren und ſchwer verletzt. 


X Poſtſparkaſſenbücherfälſcher. Der obdachlose 

elig Karkowſki wurde auf dem hieſigen 
Posta in der ul. Pocztowa feſtgenommen, da 
er auf ein ge chtes Sparkaſſenbuch 
einen größeren Geldbetrag abheben wollte 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Ed- 
mund Manys, Hinterwalliſchei 26, feſtge⸗ 
nommen. 


X Selbſtmord durch e be⸗ 
ing Edward Filipowſki, Al. Marcinkow⸗ 
[ie o. Die Leiche wurde in der Leichenhalle des 
tädtiſchen Krankenhauſes untergebracht. 


X Geſaßter Schreibmaſchinendiez. Der hie- 
5 Polizei iſt es gelungen, den Bürogehilfen 
ronislaus Laſzezewſki, ul. Kochanowſkiego 
24, des Schreibmaſchinendiebſtahls beim Rechts- 
awalt 8 g überführen und feſtzuneh⸗ 
men. Er war im e den re: inen, 
über deren Herkunft er ſich nicht ausweiſen 
konnte. Laſzezewſki wurde dem Gerichtsgefüng⸗ 

nis zugeführt. 

X Einbrüche und Diebſtähle. Aus dem in der 
Schulſtr. ſtehenden Auto des Franz Pedzinſti aus 
Mur. Goslin wurde eine Handtaſche, enthaltend 
einen Revolver und proteſtierte ſel im Ge⸗ 
amtwerte von 3000 3t., geſtohlen. — Aus der 

ohnung von Paul Arötfi, ul. Jama 3, 
wurden mittels Einbruchs verſchiedene Wäſche⸗ 
und Garderobenſtücke im Werte von 1500 Zt. ge⸗ 
ſtohlen. — In demſelben Hauſe wurden aus 
der Wohnung der Frau Emilie Ful mer Gil- 
bergegenſtände und eine goldene Broſche im 
Werte von 800 Zt. geſtohlen. „Dem aus 
Se Kr. Mirów, zugereiſten Franz 

alceref wurden, als er ſich im betrunkenen 
Zuftande aus einem Lokal in der ul. Skladowa 
nach dem Bahnhof begeben wollte ein Pe 
. die er anhatte, und 360 Bi. Barge 
geſto 


len. 
X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 


wurden 18 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer 


Vergehen 19 Perſonen feſtgenommen. 


—— 


Wojew. Peſen 


But 


hk. Unfall beim Chauſſee⸗Bau. Beim Bau 
der neuen Chn —Pojen verunglückte 
ein bei der Feldbahn beſchäftigter Arbeiter, dem 
ein mit Erde beladener Feldbahnwagen über 
beide Füße ging, ſo daß der Verunglückte 
ſchwere Quetſchungen erlitt. 


hk, Unter dem Kra n. Auf dem Domi- 
nium Niepruſze wo fiel der 11 De Sohn 
des Vogter Kandula beim Krautfahren unter 
den beladnen Wagen, der den Knaben überfuhr, 
bruch ihm ein Rad ein Bein quetſchte und 
rach. N 


Schroda 

t. Erloſchene ineſeuche. Auf dem Grund⸗ 
pu des Landwirts Stefan Frackowiak in Gul- 
owy iſt die Schweineſeuche wieder erloſchen, 
was amtlich bekanntgegeben wird. 


t. Mäuſetuphusbazillen legen! Für die Zeit 
vom 2. bis 4. November hat der hieſige Staroſt 
die Vertilgung der 3 mit Hilfe 
von Typhusbazillen angeordnet, woran 
alle Seh er, paner, Verwalter und Nutznießer 
von Ländereien erinnert werden. Demna 
müſſen ſie in der an 81 Zeit auf Feldern, 
Wieſen, in Gärten, Feldſcheunen, an ga rainen, 
Gräben, a el Si uiw. die Typhusbazillen 
auslegen. Das Serum ift von der Poſener 
Univerfttät oder durch die Drogerie Univerjum, 
Poſen, zum Preiſe von 5 3l. pio Liter im Ein⸗ 
eleinfauf, bzw. 2 31. pro Liter bei Gammel- 
deſtellungen zu beziehen. Gebrauchsanweiſungen 


Jarotſchin, 30. Oktober. Ein eigenartiger 
Vorfall ereignete ſich am vergangenen Freitag 
in der Knabenſchule in Jarotſchin. Wäh⸗ 
rend des Unterrichts in der 5. Klaſſe kam ein 
Faſan mit großem Lärm in die Schul⸗ 
klaſſe geflogen, indem er zwei en: 
ſterſcheiben durchſchlug. Durch Glas- 
ſplitter wurde ein Schüler an der Schläfe er⸗ 


-> Pojener Tageblatt = 
Jaſan fliegt in eine Schulflafle 


Ein eigenartiger Vorfall 


heblich verletzt. Nachdem der ſeltene Eindring⸗ 
ling gefangen worden war, ſtellte man fejt, daß 
er trotz des Durchſchlagens der Scheiben 


keinerlei Verletzungen aufwies. Wahr⸗ 


ſcheinlich ift der Faſan während einer Jagd auf 
den Feldern in der Nähe der Stadt aufgeſchreckt 
worden und nuf feiner Flucht in die Schulklaſſe 
geraten. * 5 


Ichrecklicher Unglüdsjall beim Dreſchen 


Die Kopfhaut abgeriſſen 


t. Schroda, 30. Oktober. Auf dem Beſitztum 
der Landwirtsfrau Schnierel in Starko⸗ 
wie c Piatkowſti (fr. Pontkau) ereignete ſich 
beim Dreſchen von Getreide ein ſchrecklicher Un- 
fall. Die Tochter Martha der Beſitzerin wollte 
unter der Dreſchmaſchine einige Körner mit der 
Hand wegſcharren, als ſich plötzlich ihre Kleider 
in die Transmiſſionswelle verwickelten 
und bis aufs Hemd 5 eriſſen wurden. 
Der Knecht am Göpel hörte den Schrei. In 
der Annahme, daß die Maſchine ſtehen bleiben 


wollte und deshalb geſchrien wurde, trieb er 
die Pferde noch an und vergrößerte da⸗ 
durch ungewollt das Unglück. Im Sturz kam 
das Mädchen mit dem Kopf dem Räderwerk zu 
nahe, ſo daß ſich das Haar in dieſem verfing. 
it abgeriſſener Kopfhaut, einer 
Sehnenzerreißung am Bein und anderen ſchwe— 
ren Verletzungen mußte die Verunglückte in das 
Schrodaer Krankenhaus geſchafft werden, wo fie 
ſofort einer Operation unterzogen wurde. 


6 Monate für Bürgermeister a. D. Konieczuy 


Neutomiſchel, 30. Oktober. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht hatte ſich in der vergangenen Woche der 
frühere Bürgermeiſter Tomaſz Konieczny, 
der jetzt in Nieren wohnhaft iſt, zu ver- 
antworten. Die Anklageſchrift wirft ihm vor, 
ſich 900 zk angeeignet und von ſtädtiſchen Be- 
amten Beſtechungsgelder angenommen 
zu haben. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen 
wurde Konieczuy zu 6 Monaten Gefängnis ner: 
urteilt. Die Strafe ijt ihm auf Grund der A m- 
neſtiſe erlaſſen worden. : 

‚Der Verurteilte ijt unſeren Leſern aus einem 
Meineidsprozez bekannt, der im Jahre 
1931 anhängig gemacht worden war, da dem 


| 


Bürgermeiſter zur Laſt gelegt wurde, gelegent⸗ 
lich einer Privatklage gegen den Mühlenbeſitzer 
Johann Reiſch und ſeine Ehefrau Anna 


| 


wiſſentlich falſche Ausſagen unter Eid gemacht 


zu haben. Konieczuy war damals freigeſprochen 
worden, obwohl mehrere Zeugen gegen ihn aus⸗ 
geſagt hatten. Die Behörden hatten das „Po⸗ 
jener. Tageblatt“, das in einem Prozeß⸗ 
bericht dazu kritiſch Stellung genommen halte, 


beſchlagnahmt. Die jetzige Verurteilung 


des ehemaligen Bürgermeiſters, der inzwiſchen 
ſeines Amtes enthoben worden iſt, 
wirft ein eigenartiges Licht auf den Fall 
Konieczny. 


liegen der Sendung bei. Auf eine Fläche von 
50 Morgen wird ein Liter des Serums be⸗ 
nötigt. 


Pleſchen 


& Einbruch. In der Nacht 
wurde im evangeliſchen P 
Pleſchen eingebrochen. Das ijt pna er zweite 
Einbruch in dieſem Jahre. Die Diebe durch⸗ 
ſtöberten die 1 und nahmen zwei wert- 
volle Steppdecken, einige Kiſſen, eine Federdecke 
und Bettwäſche mit. Auch in der evangeliſchen 
Kirche wurden in der letzten Zeit über zwan⸗ 
zig elektriſche Birnen geſtohlen. 


& Jagdverpachtung. In der Gemeinde Le- 
nartowice wird die Jagd am 31. Oktober 
um 15 Uhr im Schulzenamt verpachtet. Die 
n vor der Verpachtung 

ekanntgegeben. 


Jarotſchin 


Der Verein „Frauenhilſe der rr rei 
Kirchengemeinde Jarotſchin“ veranitaltet am 
nächſten Sonntag, dem 5. November, im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes fein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt. Wie alle Jahre, werden 
auch diesmal wieder zahlreiche Ahwechſlungen 
geboten. Nach Mane der Aufführungen 
wird eine gute Kapelle zum pr A aufſpielen. 
Zu dem Feſte wurden zahlreiche Einladungen 
verſchickt, und der Verein bittet außerdem alle 
Deutſchen und ihm Wohlgeſinnten aus Stadt 
und Land, die eventuell im Eifer der Vorberei⸗ 
tungen a ga ſein ſollten, auf das herz⸗ 
lichſte, recht zahlreich zu erſcheinen. Der Rein- 
gewinn der Veranſtaltung wird, wie ſchon der 
Name des Feſtes verrät, zu wohltätigen 
Zwecken verwandt. 


Krotoſchin 


Bankdirektor Cieslawſti . Nach längerem 
Leiden verſtarb hier der Direktor der Bank Lu⸗ 
dowy, Herr Cieslawſki. Das Begräbnis fand 
am Montag ſtatt. 


Liſſa 


b. Vom Geſpann tödlich überfahren. Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete auf dem auf 
deutſcher Seite gelegenen Rübenfelde des Do- 
miniums Heinzendorf, dem ein in es 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 12jährige 
Alfred Riedel wollte auf den im Fahren be- 
findlichen vollgeladenen Wagen von der Deich⸗ 
ſel aus gen: Er glitt aus und tam unter 
die Räder. n Vorderrad ging über ihn hin⸗ 
weg. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur 
nad den Tod infolge Wirbelſäulenbruchs feft 
ſtellen. 
. Zugeinſtellung und Kaheplanänderung. 
Wie das Verkehrsamt mitteilt, werden infolge 
zu ſchwacher Frequenz wg. der Strecke War- 
ſchau — Oſtrowo — Liſſa die Züge Nr. 
511 und 512 kaſſiert. Der Zug Nr. 511 wird 
auf der Strecke Warſchau—Oſtrowo das letzte 
Mal in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch 
(31. Oktober zum 1. November) verkehren, der 
Zug Nr. 512 in der Nacht vom Mittwoch zum 
onnerstag (1. November zum 2. November). 
m Zuſammenhang damit werden auf der 
trecke Oſtrowo — Liſſa die Züge 512 und 
511 auf die es 1123 und 1138 geändert, 
ſie werden ab 2. November verkehren und 2., 3. 
und 4. Klaſſe führen. Der Fahrplan des Lokal⸗ 
zuges 1123 bleibt derſelbe wie der des hisheri⸗ 
en Zuges 511. Der Fahrplan des Zuges 1128 
bisher 512) wird wie folgt geänderk: Liſſa ab 
21.10, Kakolewo ab 21.25, Pawlowice ab 21.33, 
Punitz ab 21.42, Dziec yn ab 21.46, Karzet ab 
21.51, Kröben ab 21.58, Oſtrowo an 23.22. — 
Auf der Strecke Rawitſch Liſſa erfährt 
der Zug 720 folgende Baßrplanänderung: Ra⸗ 


ps 26. d. Mts. 
arrhaus in 


witſch ab 20.28, Bojanowo ab 20.42, Reifen ab 
20.52, ap an 21.03. — Ferner werden kaſſiert 
auf der Strecke Krotoſchin — Zduny die 
Züge 1211/1212. Der Sug Nr. 1211 verkehrt 
zum letzten Male am 31. Oktober, der Zug Nr. 
1212 am 1. November. 


Nawitſch 


— Verhaftung. In der vergangenen Woche 
verhaftete die Diefige Staatspolizei zwei Mit: 
lieder des Verbandes der jungen Nationaliſten 
(3münet Mod. Narod.) aus Rawitſch, ein Mit- 


Das 5. und 6. Rennen wurden im Nebel 


z. Großer Kartoffeldiebſtahl. In der Nacht 
zum Sonntag ſtahlen unbekannte Diebe einen 
an der Chauſſee aufgeſchichteten Haufen Kar⸗ 
toffeln von 60 Ztr. Sie maison einer armen 


Witwe Paſzkiewicz in Szymborze bei Ino⸗ 
wroclaw. 
2. Unfall. Am Freitag nachmittag ereignete 


ſich in der Mechanikerwerkſtatt von Minta 
hierſelbſt ein Unfall. Der dort arbeitende Me⸗ 
chaniker Marjan Dreliſzak war mit der 
Reparatur eines Motors beſchäftigt. der ihm 
plötzlich infolge eigener Unvorſichtigkeit auf die 
Füße fiel. 

rankenhaus gebracht, wo ihm die Zehen ampu⸗ 
tiert werden mußten. 


Natel 


š Generalveriammlung des Männergeſang⸗ 
vereins. Der Männergeſangverein Concordia 
Liedertafel hielt am Donnerstag unter 


zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ſeine dies⸗ 


jährige Herbſtgeneralverſammlung im Lokal Heller 
ab. Der Vorſitzende des Vereins begrüßte die 
Gäſte und dankte für ihr Erſcheinen, worauf der 
Schriftführer Tſchinkel den Stand der Mit⸗ 
gliederliſte befannt gab. Danach zählt der Berein 
14 aktive und 35 paſſive Mitglieder, ferner 3 
Ehrenmitglieder. Als Kaſſierer wurde Fritz 
Werner einſtimmig gewählt, der bisher die 


Der Verunglückte wurde ins hieſige 


Kaſſe ſchon aushilfsweiſe verwaltet hat. Als ftell- 
vertretender Vorſitzender wurde Georg Fisher 
wiedergewählt und als ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer Haus Gliga, Die Wahl der Rechnungs⸗ 
prüfungskommiſſion fiel wieder auf J. Bartig 
ſen. und R. Oelmann. Alle Gewählten 
nahmen die Wahl an. Mit einem gemütlichen 
Eisbeineſſen und einigen Geſangsvorträgen fan 
die Verſammlung ihren Abſchluß. 


Weißenhöhe 


S Fleiſchvergiftung durch geräucherten Schin⸗ 
ken. Die Arbeitsleute Kos uchin, Frau N 
wat und Stanczyk, Bernard Utet und 
das Mädchen Malköwna waren bei dem Ber 
figer Kedziora auf dem früheren Vorwerk 
Schleinitz beim Kartoffelausmachen beſchäf⸗ 
tigt. Sie bekamen dort Schnitten mit geräu⸗ 
chertem Schinken, nach deſſen Genuß alle Pers 
fonen erkrankten. Das Mädchen Malköwna 
wurde ins Kreiskrankenhaus in Wirſitz einge 
liefert. wo fie nach furchtbaren Schmerzen ſtarb. 
Gleichfalls ins Krankenhaus eingelieferet wur? 
den Frau Kozuchin und Frau Nowak, während 
die übrigen Erkrankten eine Verminderung der 
Sehkraft erlitten. Die ärztliche Unterſuchung 
an Ort und Stelle führt eine Aerztekommiſſion, 
während die übrige Unterſuchung die Staats? 
polizei aus Friedheim eingeleitet hat. 


Mort vom Sonntag 


Nachſaiſon⸗Rennen 


Gute Quoten 


Trotz ganz verregneten Wetters waren die 
geſtrigen Rennen ziemlich gut beſucht. Das 
Geläuf war zuerſt nur durch den Vormittagsregen 
tief, wurde aber durch den Platzregen ſpäter 
grundlos, was auch die Reſultate beeinflußte. 
ge⸗ 
aufen, der teilweiſe ſo dicht über der Bahn 
lagerte, daß auf der Gegenſeite nichts mehr zu 


erkennen war. Die Beſetzung der Felder war 


glied dieſes Verbandes aus Sarne und ein Mit⸗ i 


glied aus Bojanowo. 
zur Laſt lege eine gegen die Regierung ge⸗ 
richtete Tätigkeit entfaltet zu haben. 

— Goldene Hochzeit. Am morgigen Tage 
feiert der Stellmachermeiſter i. R. Schulz mit 
einer Ehefrau das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Wir bringen dem Jubelpaar unſere herzlichſten 
Glückwünſche. ; 


— Gewitter. Geſtern abend um 6 Uhr jtreiften | 
die Ausläufer eines Gewitters unſere Umgegend. 


Das Gewitter war von heſtigen Regengüſſen 
begleitet. 


Kempen i 

wg. Feuerſchaden. Kür sig entſtand auf dem 
Gehöft des Landwirts Jo ann Malik in 
Strenze Feuer, welchem der 8er . des 
Stalles und vier Fuder Heu zum Opfer fielen. 
Am 1 Tage entſtand wiederum Feuer, 
welches die Scheune und den Schweineſtall ver⸗ 
nichtete. Mitverbrannt find dabei das diesiäh- 
rige Getreide, ſämtliche landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, ein Kutſchwagen, zwei weine und 
5 Hühner. Die Urſache des Brandes iſt bis 
jetzt nicht feſtgeſtellt. 


Gneſen 


in, Deutſches Sportfeſt. Der hieſige Spo rt- 
und Turnverein veraſtaltete geſtern in den 
Räumen der Kubusloge einen Abend, zu dem 
zahlreiche Gäſte erſchienen waren. Der Turn⸗ 
wart und der Vorſitzende Sentipen die Ber- 
ſammelten und forderten in ihren Anſprachen, 
daß jeder junge Mann und jedes junge Mädchen 
in den Turnverein eintreten, um ihren Körper 
zu ftählen und jo der Volksgemeinſchaft zu 
tenen. Aber auch die Alten haben die Pflicht 
und die ſchöne Aufgabe, den Turnverein zu 
unterſtützen, ſei es auch nur als unterſtützende 
Mitglieder. Nach den Anſprachen folgten Volks⸗ 
lieder, Reigen und eine fröhliche Bauernhochzeit, 
die p gut gefiel, daß fie wiederholt werden 
mußte. 


in. Kirchenwahlen. Nach dem Gottesdienſt am 
Sonntag fanden die Wahlen in die kirchlichen 
Körperſchaften ſtatt, und zwar auf der Grund⸗ 
lage des vom Gemeindekirchenrat eingebrachten 
Vorſchlages. So können nun die erneuerten 
und verjüngten kirchlichen Körperſchaften mit 
aller Tatkraft und Freudigkeit an ihre Aufgabe 
herangehen, das chriſtliche Gemeindeleben nach 
allen Richtungen hin zu fördern und den Paſtor 
als den geiſtlichen Führer der chriſtlichen Ge⸗ 
meinde in ſeiner Arbeit zu unterſtützen. 


Inowroclaw 

2. Einbruchsdiebſtahl in der Propſtei Gniew- 
kowo. Am Donnerstag abend brachen bisher 
unermittelte Diebe in die Propſtei Gnie w⸗ 
ko wo ein, und zwar in Abweſenheit ſämtlicher 

usbewohner, Die Diebe hatten ſämtliche 

chränke und Schubladen ſowie den Schreibtiſch 
Aae und alles durchwühlt. Eine eiſerne 
Ka ette haben ſie gewaltſam geöffnet und dar⸗ 
aus ein Sparkaſſenbuch und 500 31. Bargeld 
entwendet, wovon die Hälfte Eigentum des 
Propſtes war. Der Sachſchaden ir bedeutend. 


Den Verhafteten wird 1. P 
Wojtkowiak. 2. Swiecicki's „Imbros“, 


— ŘE 
—— — ſ——— ͤ Üy—»— uk'—⁊2(ARUůü————KK—K—K—K—Xk!k333————ů—ßL*⁊łꝑ«. ͥQ—xͤ⁊˙xÄX3ß«·ẽT—33ͤ3—K——ßxß«§3s7?.;k 3-2 


aut; „Dzie woja“ verlor ihren Reiter, dem aber 
nichts paſſierte. 
Flachrennen über 1100 Meter. 
Preiſe 500, 150, 50 21. 


1, Stall Boncza's „Traglaſt“, 56 kg, Ra- 
walce, 2. H. Harland's „Eh⸗bien“, 54 kg, Kon⸗ 
czal. Ferner liefen: Baſzta, Forys, Drab II. 
Eh⸗bien ſpringt mit der Führung ab, die ihm 
in der Graden Traglaſt abnimmt, um leicht mit 
2 Längen zu gewinnen. Tot. 8.50 : 5, Pl. 6, 7. 


Hindernisrennen über 3600 Meter. 
Preiſe 500, 150, 50 zt. 
W. 5 kg, 


Bobinſki's „Intrygant“ 
Kawalec. Ferner liefen: Soubrette (ausgebrochen) 
Zagonezyk und Hoſpodar. Intrygant führt das 
ganze Rennen und weiſt einen Angriff von 
Smbros vor der Tribüne leicht mit 2 Längen ab. 
Soubrette hatte die Mauer verweigert und das 
Rennen aufgegeben. Tot. 11:5, Pl. 6, 6.50. 


Flachrennen über 1600 Meter. 
Preiſe 500, 150, 50 21. 


1. H. Harland's „Ebony“, 57 kg, Konczal II. 
2. St. Obſt's „Brineiveffa”, 53 kg, Swecki. 
Ferner liefen: Laocoon, Eidelon. Nach mife- 
rablem Start, bei dem Ebony einige Längen und 
damit das Rennen gewinnt, führt dieſe vor 
Principeſſa bis ins Ziel. Laocoon konnte feinen 
Startverluſt nicht mehr aufholen und blieb dritter. 
Tot. 25:5, Pl. 9.50, 7.50. 


Hürdenrennen über 2800 Meter. 
Preiſe 500, 150, 50 zt 


1. H. Pomernacki's „Jurgis“, 70 kg Be- 
liter. 2. J. Antropoza's „Din Szato“, 69 kg, 
Wojtkowiak. Ferner liefen: Delivrance, Pech, 
Dziewoja (gef.). Dzie woja führt mit 20 Längen 
bis in die Grade, ſchnürt ſich aber durch das zu 
ſcharfe Tempo ſelber die Kehle ab und verliert, 


Aenne 
Die lägliche Uebungsſlunde 


IIMAIEMENIATKN ITALIEN 


UB. 1. Dreimal mit geſchloſſenen Füßen vor- 
wärts hüpfen, dann ſofort dreimal zurück in 
ſtändigem, ſchnellem Wechſel. 

2. Beine geöffnet, Oberkörper hängt locker 
Fran bis der Kopf ſenkrecht über dem Boden 
ängt. Arme umfaſſen die Oberſchenkel. dn 
dieſer Stellung Kopfpendeln vor⸗ und rückwärks, 


Kopftreiſen. 
3. Füße leicht geöffnet, rallel. Rechte 
Schulter dreht guru RS wird ee 


rechts rückwärts und abwärts gebeugt (die Knie 
beugen jih dabei!), bis die rechte Hand den 
ODER erührt. Langſam aufrichten. Dasſelbe 
inks. ; 

4. Beine geöffnet, ganz locker kreiſt der Ober- 
körper im Hüftgelenk, Arme, Kopf hängen ent⸗ 
ſpannt herab. 

5. Sitzen, Beine anziehen, ſo daß die gem 
dicht am Geſäß find, Arme umklammern die 
Beine. Rücken rund. Nach rückwärts „rollen“ 
und immer ſofort wieder mit Schwung zum Sitz 
aufrichten. 

6. Sitzen, Hände ſtützen hinter dem Körper, 
Beine am Boden geſtreckt. Die geſchloſſenen 
Beine dicht an den Oberkörper anbeugen, lang⸗ 
ſam ſtrecken, bis dicht über den Boden ſenken, 
anbeugen uſw. 

7. Uebung zu zweien: die Uebenden ſtehen 
Geſicht zu Geſicht, . bei geſtreckten Armen 
deiner Ein Uebender geht in die tiefe Knie⸗ 

euge (Geſäß berührt den Boden), richtet ſich 
auf zur Streckung, während der Partner in 
die Kniebeuge geht, uſw. 


ſchon geſchlagen, bei der letzten Hürde den Reiter. 
Jurgis gewinnt verhalten mit 3 Längen, 
Szato und Delivrance kämpfen erbittert um die 
Plätze. Tot. 30:5, Pl. 10.50, 9.50. 


Flachrennen über 1800 Meter. 
Preiſe: 400, 120, 40 zi. 


1. H. Harland's „Dyngus“, 56 ke 2 
2. St. Rozwadowſfki's „Caroline“, 5 „ £ 
walec. 3. M. Neſtorowicz „Branta II“, 57 kg, 


Bieſiadzinſti. Ferner liefen Dorotka, Bafia, 
lina, Fathma, Herod Baba, Harda. Zuerſt führt 
Dyngus, dann Branta II; in der Graden zieht 
Dyngus wieder an und zweimal mit 1 Länge, 
gegen Caroline. Tot. 16.50 : 5, Pl. 6, 7, 8.50. 


Flachrennen über 1800 Meter. 

Preiſe: 600, 180, 60 zi 

1. W. Bobinſki's „Cherie“, 68 kg, Gry 
2. H. Hartland’ „Haſchiſch“, 65 kg, Kofiezal K. 
Ferner liefen Bajan, Brilotta, € golo. Zuerst 
ſpritzt Bajan vor, wird aber nach einigen 100 . 

tern von Cherie abgelöſt, die fih mit Haſchiſch 
ein Engdefecht einläßt, aus welchem ſie mit vier 
Längen als Siegerin hervorgeht: 4 Langen zuchd 

Bajan. Tot. 37.50 : 5, Pl. 12, 11. 


Sport: Aundichen 


Das vom Velo Club an der Sihl veranſtaltete 
roße Saalſportfeſt hatte etwa 1000 EM 
Va, angelockt, die intereſſante Kämpfe 3 
ſehen bekamen. Sieben Radballmannſchaſten 
traten zum Zweier⸗Radball⸗Turnier um wi 
Großen Preis von ee an, darunter 
auch das Weltmeiſterpaar chreiber j. 
Ble 8 RV. Wanderluſt⸗Frankfurt a- 
Die Süddeutſchen zeigten ſich in beſter Form 
und gewannen das Turnier mit 6 Punkten 2 
den RV. Winterthur mit 4, den elſfäſſiſchen 
Meiſter RV. Vendenheim mit 2 und die 
Mannſchaft des RV. Zürich mit 0 Punkten. 
der gleichen Veranſtaltung wurde auch die ent 
ropameiſterſchaft im Einer⸗Kunſtfahren mit 
ſchieden, die der Schweizer Adolf Stricker pie 
Erfolg verteidigte. Gute Leiſtungen zeigten 9. 
beiden deutſchen Bewerber Krahe und Kr 
Kompes, beide aus M.⸗Gla „die auf 
zweiten und dritten Platz Beſchlag legten. 

* 


gaſpiele in Polen hatten 
olgende Ergebniſſe: artas konnte a 
zawianka“ auf eigenem Platze knapp das 
chlagen (Scherfke ſchoß 2 Tore, Proſin ge 
ritte), TOR nf.⸗Regt. 2:0, 1 
Ruch 1:0, Eracopia— K. S. 3: 2. Die M 
ſchaftstabelle führt immer noch der operite 
u von rg Jute dritt 
iegsgruppe ha „Wurta“ an 
Stelle ae und darf ihren Verbieis ; 


in der Liga als geſichert anſehen. 
7 ~ ; 
Das Liga⸗Aufftiegsſpiel zwiſchen der War, 
ſchauer „Polonja“ und dem Wilnaer „mis 
gewannen die Warſchauer 3:1. 
* 


Ergebniſſe der Spiele um den Aufſtieg in. 
EAS A-⸗Klaſſe: „Sparta“ konnte „u die 
en 6:1 abfertigen und ſich damit an 

Spitze der Tabelle ſeßen „Pogon“ gewann 
„Poſnania“ 10:0. + ' ; 
Die Borbewegung zwiſchen dem, 
„J. K. P.“ und der Warſchauer „Skoda laewicht 
nen die Lodzer Boxer 11:5, Im Mittel‘ fi 
wurde der Warſchauer Piſarſti von hm wischen ai 
geſchlagen; im Schwergewichtstreffen eben, ob⸗ 
Stibbe und Krenc gab es ein Unentſchieden 
wohl Stibbe der beſſere war. i DR 
* 


Die geſtrigen Li 


1 U, 
„Warta“ trägt am 1. November um ei die 
vorm. ihr leßtes Ligaſpiel Sehr 
Mannſchaft des 22. Inf.⸗Regt. aus Sie 
* 


Zur Eröffnung der Eisbahn in Prag 1 


2 


aus- 3 


Sei 


Nr. 250 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Wirtschaftsverhandlungen 


mit dem 


de Von den Tarifverträgen Polens, die noch auf 
rG 


detret 


* 


enen früheren Zolltariis abgeschlossen worden 
Zoll; befinden sich unter dem Regime des neuen 
' op Ariis zur Zeit noch die Verträge mit Grie- 
enlan d, Südslawien, Lettland, Nor- 
gen Persien, Rumänien und Ungarn 
ne der Tariivertrag mit Frankreich vom 
1 rung 1924 in Kraft. Dagegen sind der Handels- und 
l {vertrag mit der Tschechoslowakei am 
e. 1933 und das Zollabkommen mit Frank- 
Kr Ch vom Jahre 1929 am 13. Oktober 1933 ausser 
mit getreten. Neu in Kraft gesetzt worden sind 
A Wirkung ab 11. Oktober 1933 der neue Zollver- 
Tan mit Belgien und der neue Handels- und 
1. vertrag mit Oesterreich. Zum Abschluss 
net ist endlich in der vierten Oktoberwoche 
de Handels- und Tarifvertrag mit Schweden, 
Frag noch nicht ins Leben getreten ist, 
irtschaitsverhandlungen 
j T Weben zur Zeit mit 
Ser techoslowakel, Frankreich, der 
hweiz, Holland und Spanien. Von 
8 Verhandlungen sollen nach einer halbamt- 
20 en polnischen Verlautbarung die mit Holland 
3 einer grundsätzlichen Verständi- 
ng geführt haben und in diesen Tagen durch die 
se erzelchnung eines Vertrages im Haag abge- 
sen werden. Die Verhandlungen mit 
tie Utschland gehen, gehemmt durch die schwie- 
ha ke Verhandiungsmaterie, langsam voran und 
Sch n in der letzten Woche keine grösseren Fort- 
ritte gemacht. 
T, in Prag stattiindenden Verhandlungen mit der 
mechoslowakei, neben denen direkte 
si „handlungen der polnischen mit der tschecho- 
* akischen Papierindustrie, Stahlindustrie und 
` wirtschaft herlauien, haben noch zu keinen 
aren Ergebnissen geführt, sollen Anfang Novem- 
duige terbrochen und erst am 10. November wieder 
“nommen werden. Der Direktor des Zolldeparte- 
8 im Finanzministerlum, Fabierkiewiez, der 
den liche Leiter der polnischen Zollpolitik, spricht 
Br, och in der offiziösen „Gazeta Polska“ die 
| chen ung aus, dass angesichts der „ireundschaft- 
War. „Politischen Atmosphäre“ zwischen Prag und 
ein Schau in „verhältnismässig nicht zu lauger Zeit“ 
slop euer Vertrag zwischen Polen und der Tschecho- 
Shantel zustandekommen wird. Bezüglich der Wirt- 
Se itsverhandiungen mit Frankreich und der 
"Weiz behauptet Fabierkiewicz, dass sich die 
p ten einer Verständizung mit diesen Ländern 
bra sert hätten und in den Besprechungen mit 
kreich mur durch die Pariser Regierungskrise 
© Unterbrechung eingetreten sel. Auch die Ver- 
Ta lungen mit Spanien seien auf gutem Wege. 
(ra, ache bleibt jedoch, dass Polen mit einem ver- 
P,Sabschluss in nächster Zeit bestimmt nur im 
le Hollands rechnen kann, und der Aus- 
u der Verhandlunger mit allen anderen Ländern 
ü sehr ungewiss ist. Die grosse Unbe- 
te in der polnischen Vertragsrechnung bleibt 
allem noch immer England, von dem man 
N Bor arschau noch nicht einmal weiss, ob es den von 
en so lebhaft gewünschten grossen Tarifvertrag 
4 Polen abzuschliessen gedenkt. 
Weener diesen Umständen hält die Regierung es für 
zeigt, den Bogen ihrer Zoltpolitik 
®nüber denjenigen Staaten, mit denen sie früher 


Polens 
Deutschland, der 


Men 


tundiage des am 10. Oktober 1933 ausser Kraft 


Auslande 


oder später in ein Vertragsverhältnis zu gelangen 
hofft, nicht zu überspannen. Die schon 
mehrfach angekündigte neue Verordnung über wei- 
tere, autonome Zollnachlässe“ für zahl- 
reiche wichtige Einiuhrwaren Polens soll, wie Fa- 
bierkiewicz in der „Gazeta Polska“ mitteilt, schon 
in nächster Zeit erscheinen. Im Rahmen 
dieser Verordnung beabsichtigt Polen den Staaten, 
mit denen es in Wirtschaftsverhandlungen steht, 
schon vor einem Vertragsnbschluss ein beträchtliches 
Entgegenkommen zu bezeigen, um zu ver- 
hindern, dass diese Staaten Gegenmassnahmen gegen 
den neuen polnischen Zolltarii ergreifen. 


Teilbelebung des Handels 
mit Deutschland 


* Die soeben veröffentlichten amtlichen polnischen 
Einzelzifiern über die Entwicklung des 
deutsch-polnischen Handels in den 
ersten acht Monaten 1933 in den einzelnen Waren- 
gruppen lassen erkennen, dass die Abwärts- 
bewegung der deutsch-polnischen Handelsumsätze 
nicht mehr in allen Warengruppen fortdauert, 
In einigen hat sogar eine sehr entschiedene Wie? 
deraufiwärtsbewegung eingesetzt, wenn 
auch die , 

Gesamtumsätze welter zurück- 
geganger 

sind. So ist in der Berichtszeit die Einfuhr Polens 
aus Deutschland, verglichen mit dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres, von (13.4 auf 92.9 Mill. zt um 
etwa 17 Prozent gesunken, doch sind in 
ihrem Rahmen die Einfuhr von Baumaterialien 
und keramischen Erzeugnissen von 2.4 auf 
2.8, der nicht gesondert auigeführten Mineralien 
von 6.4 auf 7.1, der Metalle und Metall- 
waren von 10,8 auf 11.2 und der Verkehrs- 
mittel von 1.4 auf 1.7 Mil. zt gestiegen. Nahezu 
unverändert geblieben sırd auch die Einfuhr von 
Farben und Lacken sowie von Materialien und 
Erzeugnissen der anorganischen Chemie. 
Stärker zurückgegangen als der Durchschnitt der 
Einfuhr ist dagegen die Einiuhr von Maschinen 
und Apparaten von 13.6 auf 10.4, von Elek- 
troerzeugnissen von 6.9 auf 4.7, Papier 
und Papierwaren von 6.0 aui 3.9, von Textil- 
waren von 7.9 auf 5.3 und von Kleidung und 
Konfektion von 2.4 auf 1.3 Mill. 21. 

Ein ähnliches Auseinandergehen der Entwicklung 


in den einzelnen Warengruppen ist auch im Rahmen 


der polnischen Ausfubr nach Deutsch- 
land zu beobachten, deren Gesamtwert sich von 
106.2 auf 96.7 Mill. 21 um fast 10 Prozent verringert 
hat. Und zwar ist die Ausfuhr von Holz und 
Holzerzeugnissen nach Deutschland von 8.4 
auf 13.0 Mill. 21 um über 56 Prozent gestiegen, 
und ebenso die von Materialien und Erzeug- 
nissen der anorganischen Chemie. Un- 
verändert geblieben sind die Ausfuhr von 
Lebensmitteln und Textilwaren. Da- 
gegen ist stärker als der Durchschnitt der Ausfuhr 
gesunken die Ausiuhr von Kleidung und Kon- 
tektion von 3.1 auf 1.9, Metallen und Me- 
tallwaren von 20.1 auf 17.3, von nicht gesondert 
aufgeführten Pflanzen und -teilen von 8.3 auf 
5.8 und endlich die von Vieh und Viehzucht- 
produkten von 16.0 auf 11.5 Mill. zł 


mmm 


Schiedskommission 
für arbeitsrechtliche Konflikte 


Dr 2 Oktober ist eine Verordnung des Staats- 
Misg nten über die ausserordentlichen Schiedskom- 
Atheen zur Schlichtung von Konilikten zwischen 
Ver, Febern und Arbeitnehmern im Handel und Ge- 
op in Kraft getreten. In dieser Verordnung wird 
der N dass auf Antrag des Wohliahrtsministers 
Ach Inisterrat die Entscheidung eines Konflikts, der 
taati gelegt werden kann, der aber die allgemein- 
Setor 5 Wirtschaftsinteressen gefährdet, der aus- 
die a lichen Schiedskommission unterworien kann. 
Won nsserordentliche Schiedskommission wird vom 
irg Ahrtsminister einberufen. Ihre Entscheidung 
detaj chtskräftig, wenn sie von den am Konflikt 
Ohren Parteien angenommen wird oder der 
ut nrtsminister diese Entscheidung bestätigt. Die 
Mn, en der Schiedskommission werden auf be- 
kommt? Zeit gefällt. Die ausserordentliche» Schieds- 
vom sion setzt sich aus einem Vorsitzenden, der 
taran Ohlfahrtsminister bestimmt wird, einem wei- 
Mig Mitglied, das der Justizminister bestimmt, einem 
zeig » das von dem für den betreffenden Arbeits- 
‚der von dem Konflikt betroffen ist, zuständi- 

Lusg ster bestimmt wird, sowie von Beisitzern 
dle bern. dio vom Vorsitzenden der Kommission in 
erden Anzahl aus der Mitte von Personen berufen 
Arbet » dio von den Vertretern der Arbeitgeber und 
Ya, chmer angemeldet wurden. Für den Fall, 
deer de Parteien sich einer Entsendung von Bei- 
rata Oder wenn sich Beisitzer der Teilnahme der 
Schunßen entziehen, fällt die ausserordentlich 
beten Skommission Ihr Gutachten in einer Zusammen- 
eich o" drei Mitgliedern, die von den Ministern 
aalen et werden. Die Verordnung führt strenge 
ve Nach Mitglieder der Schledskommission ein, 
daten. richten über die Kommissionsarbeiten often- 
gimis Ein Mitglied der ausserordentlichen Schieds- 
tantapa On und ein Sachverständiger, der nicht 
dus den ter ist und einen Beschluss offenbart, der 
heiten Titel seiner Teilnahme an den Kommissions- 
be Ona; gefasst wurde, unterliegt einer Haft bis zu 
Glen Sie, und einer Geldbusse oder einer dieser 
ge Yin, trafen, Erfolgt die Oeifentlichmachung aus 
sing cbt oder hat sie den Zweck, den Vermö- 
Us dessen von Personen oder Unternehmen be- 
p läng, Schaden, dann ùnterliegt der Täter einer 
Usse, ‘Strafe wis zu einem Jabre und einer Geld- 


di 
* e Entwicklung des Staatshaushalts 
al 


er Polnischen Staatsausgaben 
h in den ersten sechs Monaten des lauten- 


i Štaatshaushaltsjahros 1933/34 auf insgesamt 


1013.9 Mill. zł belaufen und damit 40 Prozent des 
Voranschlages, aber 45 Prozent der tatsächlichen 
Ausgaben im vorauigegangenen Haushaltsjahre aus- 
gemacht. Der wichtigste Etat, der des 
Kriegsministerliums, ist im gleichen Um- 
lange wie die gesamten Staatsausgaben vermin- 
dert worden: Unter seinem Titel waren im Vor- 
jahre 761 Mill. zł verausgabt und für das laufende 
Jahr sogar 822.7 Minn. zł veranschlagt worden; die 
tatsächlichen Ausgaben des Ministeriums haben in 
der Berichtszeit jedoch 343.5 Mill. zt erreicht und 
damit nur 40 statt 50 Prozent |des Voranschlages. 
Der zweitwichtigst«e Ausgabenposten, der 
mit 338.3 Mill. zł? Ausgaben veranschlagte Staats- 
schuldenetat, hat in der Berichtszeit tatsäch- 
lich nur 65.9 Mill. zt Ausgaben verursacht, da die 
Kriegsschuldenzahlungen an die U.S.A, weiter nicht 
geleistet wurden. Die meisten übrigen Etats sind da- 
gegen in geringerem Umiange als die Gesamtaui- 
gaben des Staates abgebaut worden. 


Die Staatseinnahmen haben in der Berichts- 
zeit 876.7 Mill. zt und damit 44 Prozent des Voran- 
schlages, 45 Prozent der tatsächlichen Einnahmen im 
Finanzvorjahre, erreicht, Die Einnahmen aus den 
Staatsunter nehmen machten nur 18, die aus 
den Fonds nur 15 Prozent des Voranschlages aus; 
dafür erreichten die Einnahmen aus den Mono- 
polen aber fast 50 Prozent des Voranschlages und 
die aus den Steuern und Abgaben hlelten sich 
auf dem Durchschnittsniveau der Gesamteinnahmen. 


Unter den Erträgen der direkten Steuern fällt der 
Ertrag der Gebäudesteuern mit 56.5 Prozent 
des Voranschlages für das ganze Jahr auf; die Um- 
satzsteuer hat etwa den gleichen Betrag wie 
im Vorjahre erbracht. Die Erträge aus den in- 
direkten Steuern machen 46 Prozent des 
Voranschlages aus; die nene Feuerzeugab- 
gabo hat in den Berichtszelt bereits die für das 
ganze Jahr veranschlagten Einnahmen erbracht. Die 
Zolleinnahmen dagegen erreichten , mit 50.5 
Mill. zt nur 37.5 Prozent des Voranschlages, der Fr- 
trag der neuen Vermögenssteuer nur 342 
Prozent, 

nn N h 


Regelrechter Handelsvertrag 
mit Russland 


r. In wirtschaftspolitischen Kreisen wird die Mög- 
lichkeit erwogen, die Handelsbeziehungen zu Sowjet- 
russland durch den Abschluss eines regelrechten 
Handelsvertrages auszubauen. Im Zusammenhang 
damit spricht man davon, dass schon in nächster 
Zeit Verhandlungen über den Abschluss eines solchen 
Vertrages erwartot werden könnten, 


Märkte 


Getreide. losen, 30. Oktober, Amtliche 
Notierunger für 100 kg n Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transakt’onspreise: 


KOREH: 870 dadan ae 14.75 
o 14.60 
90 to 14.68 ½ 
Ri cht preis e: 

NWR 19001980 
R ( 1401475 
„erste, 695—705 l. . 13.75—14.00 
Gerste, 675-68 13.25 13.50 
Braugerste 2 ..  10.70—16.50 
later . nn rennen 13.25— 13.50 
Roggen meh. (65% ss.sesse 20.75-21.00 
Veizenmeb, (65% 31.0033. 00 
ob 9.00 9.50 
Weizenkleie (grob) 1.00 10.50 
Doggenkl eie 10,00 10 50 
Winterrags . 39.00 40.00 
Zommerw icke 14.0015. 00 
Poluschkenze.ak n 1300.14.00 
Liktoriaerbsens . . 21.00 25.00 


Folgererbsen esse 
Speisekartoffeln 


22.0025. 00 
2.452. 70 


........ 


Fabrikkartoffelr pro Kilo % 13½ 
Klee . „ „e 108017000 
„ . . 9 00—120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen .... 90.00 110.00 
n y EE 
Bauer Moͤhhnhnn . 58.00-62.00 
i e 
Kaps kuchen 18.00-15.50 
Jonnenblumen kuchen... 18.50 —19.50 


So ascheoet. , 
Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen ‚nd Weizenmehl, Hafer, 
Brau- und Mahlgerste ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
675 t, Weizen 105 t. Roggenkleie 40 t. 


23.00— 23.50 


—ͤ— 2 


Bromberg, 30. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 50 t 14.65, Hafer 90 t 13.90-13.95, 
Roggenmehl 65proz. 12 t 23, Roggenkleie 11 t 9.50; 
Richtpreise: Weizen 19.25—19.75 (ruhig), Roggen 14.25 
(ruhig), Braugerste 15—16, Mahlgerste 13.25-13.50 
(schwach), Hafer 13.75 bis 14.00 (ruhig), Roggen- 
mehi 65prozentig 21 bis 2175, Weizenmehl 31.50 
bis 33.50 (ruhig), Weizenkleie 8.50 bis 9.00, grobe 
99.50, Roggenkleie 9.50—10, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktoriaerbsen 22.50-24.50, Folger- 
erbsen 23—25, Rapskuchen 14—15, blauer Mohn 60 
bis 62, Senf 34—36, Speisekartoiieln 2.50--3. Wicke 
13—14, Leinsamen 35—37, Leinkuchen 18,50—19,50, 
Sonnenblumenkuchen 18.50—19.50. Peluschken 12.50 
bis 13.50, Felderbsen 17—19, Netzeheu 3.504, Gelb- 
klee, enthülst 90—100, Weissklee 80—100, Rotklee 
140—160, Fabrikkartoffeln 2.25—3. 

Gesamttendenz; ruhig. Gesamtumsatz: 2284 tj 
Neue Standardzifiern mit Gültigkeit vom 
28. Oktober: Weizen 748 g/l, Hafer 479 g/l. 


Getreide, Danzig, 30. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
2. Konsum 12.15—12.25, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr 9, Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine 
zur Ausfuhr 10—10.70, Gerste mittel It. Muster 9,25 
bis 9.50, Gerste 117 Pid 8.95, Gerste 114 Pid. 8,85, 
Viktoriaerbsen 14—17.35, grüne Erbsen 14 bis 16, 
Roggenkleie 3.75, Welzenkleie, grobe 6.35, Weizen- 
schale 6.50. Hafer, neuer 8.40--8.75. Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 8, Roggen 38, Gerste 17, 
Haier 1, Hülsenfrüchte 11, Saaten 4. 


Produktenbericht. Berlin, 28, Oktober. 
Ruhig, aber stetig. Am Getreidegrossmarkt hat sich 
zum Wochenschluss die stetige Grundstimmung für 
Brotgetreide erhalten können, die Umsatztätigkeit 
war im allgemeinen wenig verändert. Für Weizen 
und Roggen zeigte sich an der Küste einige Nach- 
frage, Am hiesigen Markt war Weizen verhältnis- 
mässig leichter unterzubringen als Roggen. Das 
Preisniveau war ebenso wie für Exportscheine be- 
hauptet. In Mehl erfolgen weiter kleine Bedaris- 


Käufe. Hafer und Gerste hatten ruhigen Absatz, für 


Hafer war die Grundstimmung etwas stetiger. 


Zucker. Magdeburg, 28. Oktober, Gemah- 
iener Melis I bei prompter Lieferung 31.45-31.50, 
Oktober-November 31.50, Oktober-Dezember 31.40 
bis 31.50 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 28. Okt. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loco Warschau: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 125—135, 130—150 kg 115 bis 125, 
Fleischschweiue 110 kg 95--115. Auftrieb: 1074 Stück. 


Posener Börse 
Posen, 38. Oktober. Es notierten: 5proz. Staatl. 


Konvert.-Anleihe 48.75 G, 4% proz. Dollar-Piandbrieie 


der Posener Landschaft (6.07) 37.50 G, 4proz. Prä- 
mien-Dollar-An'eihe (Serie III) 48.25 G, 4% proz. Rog- 
gen-Plandbrieſe der Posener Laudsch, (100 zł) 36 G. 
Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B =Angeb,, +=Geschätt, ohne Ums 
Danziger Börse 


Danzig, 28, Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.4665— 3.4735, London 1 Pfund Sterling 16.31 
bis 16.35, Berlin 100 Reichsmark 122.38—122.63, War- 
schau 100 Zloty 57.61-57.72, Zürich 100 Franken 
99.40—99.60, Paris 100 Franken 20.09%—20.13%. 
Amsterdam 100 Gulden 207.09--207.51, Brüssel 100 
Belga 71.58-71.72, Prag 100 Kronen 15.24—15,27, 
Stockholm 100 Kronen 84.0284. 18, Kopenhagen 100 
Kronen 73.00-73.14, Oslo 100 Kronen 81.80-81.96; 
Banknoten: 100 Złoty 57.65-57.76. 


4proz. (bisher 8 proz.) Danziger Hypothken-Bank- 
Piandbriefe (Serie 1—9) 62.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 6.02, Golddollar 9. Goldrubel 4.69, 
Tscherwonetz 0.92—0.97, österr. Schilling 100, 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Dienstag, 51. Oktober 1933 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.65 
Montreal 5.93. 


Eitekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie N 
58.90, 4proz. Prämien-Do:lar-Anleihe (Serie III) 48.75, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 108.50, 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 49.30, Sproz. Eisenbalın- 
Konvert.-Anleihe 1926 44.75, 7proz, Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 51.88—52—51.88, 10proz. Eisenbahn- 
Anleihe 100.50. 


Bank Polski 79.25 (79.50), Haberbusch 37 (37.50), 
Tendenz: schwach. 


Amtliche Devisenkurse 


Amstordam 
Berlins) 
Brüssel? LL 


124.61 


dos 28 27 
Ne» York (Scheck) — e 5.97 
Fal. 34 80] 34.98 34.97 
ra ~ — < a a a 26.41] 26.53 o 26.53 
„ 46.73] 47.19} 46.73] 47.19 


146.05 147.45 — — 
173.02] 173.880 — — 
172.13] 172.99 172.17 173.03 


Stockbolm — m >» m 
Dansig — = um 
Zürich — — =e == == 


Tendens: fester 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Okt, 
Zu Beginn der neuen Woche fehlte es der Börse 
fast vollkommen an neuen Anregungen, und auch der 
Ordereingang bei den Banken war auf ein Minimum 
zusammengeschrumpft, die ersten Kurse reagierten 
daher verhältnismässig stark auf Zufallsorder, Klei- 
neres Angebot in Reichsbankanteilen genügte, um 
den Kurs um 2% zu drücken, ebenfalls waren Chade- 
Aktien 2.50 Rm. niedriger, ohne dass viel umgegangen 
wäre, Sonst hielten sich die Abschläge in Grenzen 
von %--1%. Eine Ausnahme machten Julius Berger, 
die 3% gewannen, Auch am Rentenmarkt war das 
Geschäft sehr klein. Die deutschen Anleihen gingen 
um 4% zurück, späte Reichsschuldbuchiorderungen 
lagen bei 87.50 widerstandsfähiger. Am Geldmarkt 
wirkte sich die Nähe des Ultimos weiter aus, zuver- 


lässige Sätze waren aber noch nicht zu hören. Im 


Verlauie gaben die Aktienkurse bei anhaltender Ge- 
schäitsstille überwiegend weiter etwas mach. 


Effektenkurse. 
— . — . — — 
30.10, | 28. 10. 


Pr. Krupp 86.00 | 87.00 
Mitteldt. Steht 86.00 | 80.12 
V.Stahlw.d.Anl | 61.62 — 
Accumnlator 162.37 — 
Allg. Kunste. 26.25 [ 28.50 
Allg.Elekt.-Ge. | 15,50 16.12 
‚Aschaffb. Zst. | 18.65 
Bayer. Moter. — 1110.00 
Bomborg — 38.50 
Borgor je 189.800 — 
Bl. Karlar. Ind, 67.50 | Mannesmann» 
— u. Brk. „ih un Mausf. Borgb. 
e b ” 3 
ne Masch.-Unta, 
Bremer Wollk, | — — 
Buderus Eisen | — — 
Cheri. Wasser 73.28 73.25 
Chem. Hayden | — z 
Contin. Gumasi | 128.25 | 129.25 
Contin. Linol, — 36.37 
D 26.50 | 2.0 
Disch.-Atlant. | 92.12 | 9.00 
Dt.Con.-Gs.-D, | 100,62 | 101.75 
Dt. Erdöl-Ges. | 9087| 82.25 
Dt. Kabel. 4512| — 
Dt. Linol.-WX. 41,75 | 42.6 
Dr. Tel. u. Kab. — 
Dt.Eisenh.oA. | — — 
Dortm. Union | — 1180,06 
Eintr. Br. — 118.0 
Eintr. Braunk. | — — 
Elsenb. Verk. — a> 
EL Lief.-Ces. | 75.25 | 77.75 
EL Lichte. Es, 5 
Licht a. ; =. 
Engelhardt Br mn. — 
L. G. Farben | 116,25 118.00 
Teldwüble 55.12 
Felten a. Cuil. 4.50 
Gelsenk. Bew. | 44. 46.00 
Gesfürel 72.75 | 73.50 
Goldschmidt 50 — 
Hbg. Elkt.-W. | 97.50 | 98.00 
Harbg. Gummi | 1725| —- 
Harpen. Bgw. 78.25 
Hoeseb 51.75 52.00 
Holzmann 55.75 | 56.50 
Hotelbotr.-Ges = 


Tendens: sehr ruhig 
Amtliche Devisenkurse 


28.10. |28. 10. 127.10, | 27.10. 
Geld ! Brief |Geld Brief 
Bukarest mem m | 2,488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
—— —— j 13.35 | 13,39 13.24 
Now York ~e =e == me me m K ge 25 2797 7 
— m m == m f 58.49 | 58.61 58.62 

Badp h ——— — — — — 
Danzig — 2 81.67 81.83 81.72 81.60 
— == == =m m; 5.904 | 5.916 | 5.829 | 5.841 
— 22 | 2210 | 22.44 | 2210 | 22.30 
Jugoslawien =- =e «= = m 5.305 ! 5.295 | 5.305 
Kaunss (Kowao) == == — | 41.51 | 41.59 | 41.51 | 41.59 
penbage» — — == =— — | 59.54 | 59.76 } 58.95 | 59.11 
Lisbon — =- «= ~= == ~— | 1269 | 12.71 f 1269 12.71 
Oslo -- — = en | 6713 | 67.27 66.33 66.47 
Paris — m = am nem | 16.405 | 16.445 | 16.41 | 16.45 
Prag mu m m —— | 12.405 | 12.425 | 12.41 | 12.43 
Sebwois sm — =m pm m= == | 81,42 | 81.28 | 81.22 | 81.38 
Sofis =e «= «= =e == = | 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien p= == «= =e ~e = a 35.19 | 35.08 | 35.16 
Wion un == =| 4805| 48.15 | 48.95 | 48.15 
Talion u u un 72.93 | 73.07 

nn 75.92 | 


Auszah- 
lung Posen 47.028—47.228, Auszahlung Warschau 
47.025——17.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—-47.225; 
polnische Noten 46.925—47.325. 
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Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loske. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 
‚ wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


Ostdevisem Berlin, 23. Oktober, 
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+ Pojener Tageblatt = 


Allen, die unserem teuren Entschlafenen 
das letzte Geleit gegeben, sprechen wir 
hiermit unseren 


herzlichsten Dank 


Bücherfreunde — Achtung! 


Dieses Buch ist mehr wert als eine ganze Bibliothek über Rußland. 
Alexander ist bereits ein Künder der neuen Zeitepoche, so wenn er 
schreibt, daß er die gegenwartige Welt nicht für zivilisiert hält und nich 
für christlich. Vielleicht ist er ein besserer Sozialist als die, die heute 
angeblich im Namen: des „Sozialismus“ seine Heimat regieren. 

Der Angriff, Berlin, 


aus. Vor allem danken wir Herrn Pastor 


D. Horst für die trostreichen Worte und 
all’ den lieben Freunden und Bekannten, 
die durch äussere Zeichen ihrer Teil- 
nahme Ausdruck verliehen haben. 


Käthe Liss und Kinder, 


Wäschefabrik 


Nach einem Leben, wie es bunter und stürmischer kaum erdichtet 
werden kann, hat dieser berufene und wissendste Zeuge des russischen 
Dramas ein Buch geschrieben, das so gut wie alle politischen und 
sozialpolitischen Probleme des Nahen Ostens anschneidet. Dieser Mann. 
der eine Erziehung genossen hat, wie wir sie uns etwa als die Friedrichs 
les Großen vorstellen, hat sich einen überlegenen freien Geist bewahrt. 
Er ist unbestechlich und ehrlich und nennt sein Buch des öfteren seine 
Beichte. Ein in ausgezeichnetem Stil geschriebenes Buch, das einen 
von Anfang bis Ende in Spannung hält und das, wie gesagt, nich 
einen Augenblick Zweifel an der absoluten Wahrheitsliebe des Ver- 


in jeder Preislage am 


£% Leinenhaus 
billigsten bei Ag 
nafemann y JENUDERT ulWroelawska d. 
Ammann 


Goldschmiede werkstatt 4 uuuuννiανuα ͥumaduau dad 
Poznan. Podgórna 2 ð— — = ne — 
(Bergstraße) L Etage. 


Allen denen, die unſerer lieben Ent- 
ſchlafenen 


Maria Marske 


geb. Jiehr 


die letzte Ehre erwieſen haben, beſonders 1 i 5 b ä Allgemei itung i 
8 Rößler⸗Rogaſen für die Reparaturen umgehend G rab den k m äler fassers aufkommen läßt. Deutsche Allgemeine Zeitung, Berlin. 


troſtreichen Worte am Sarge fagen- wir 
auf dieſem Wege 
herzlichſten Dank. 


Familie Marste, Owieczki. 


in allen Steingarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh., A. Quedenfeld 


und preiswert 


So schrieb die deutsche Presse bei Erscheinen des Buches 
„Einst war ich ein Großfürst“ von Alexander von Rußland, das 
inzwischen bereits fünfzehn Auflagen erleben konnte. Der zweite 
abschließende Band, dieses Frühjahr, drei Wochen vor dem Tode 
des Großfürsten vollendet, erscheint Mitte Oktober in deutscher 
Ausgabe unter dem Titel: 


ALEXANDER VON RUSSLAND 
Kronzeuge 
des 
Jahrhunderts 


Etwa 300 Seiten. Leinen 14.80 zł. 


Mehr noch als der erste Band ist dieses neue Buch Bekenntnis 


Galvanisehe 
Vergoldung 
Versilberung. 


EEE eee, 
Mädchen: 
Unaben⸗Wäſche 


k 


Poznań-Wilda. ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Rusmahl in fertigen Denkmälern 


Warnung! 
Infolge Einbruchdiebstahls sind mir 
Kundenwechsel mit meinem Giro sowie 
löschungsfähige Hypothekenquittungen 
über zł. 20000,—, ausgestellt von Fräulein 
Hoc 9 auf au Landwirt- 
ei cz estohlen worde 
vor deren Aukin Bene A 
Woldemar Günter 
: Landmaschinen 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6, Tel 52-25. 


Gardinen — Bettdeeken 
Jnietts — Bettbezugstoffe 
Mleider- und Mantelstoffe 


in Wolle und Baumwolle 
m größter Auswahl u. billigst. 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzki 
Zamkowa ` (Eeke ul. Rynkowa). 


reisen 


Poznai 


a p —— —u— — 
Bier- Apparate == 


Taghemden, Wein- i : l 

Neuanferti en und Reparaturen werden fach- kleider, Schlafan⸗ Wir ſuchen zu bald oder ſpäter e nen und Zeugnis der Weltanschauung eines Mannes, der nicht Groß- 
gemäss ausgeführt. Spezial-Reparatur von Redu- züge, Knaben-Sport- er 2 fürst, sondern vor allem Mensch war, der sich stets von neuem 
zier-Ventilen aller Art. hemden, Schürzen jüngeren Rechnungsführer bemühte, nicht richtend, sondern gerecht dem Leben und der Welt 

i "egenüberzustehen. Revolution und Flucht aus Sowjetrußland 


ledig, welcher die polnische Sprache in Wort u. Schrift 
beherrſcht und fiim in Buchführung, Stenographie und 
Maſchineſchreiden in. Anfänger ausgeſchloſſen. 
Bewerbungen erbeten an 
Rentamt der Güterver waltung Marko wice 
via Inowroclaw. 


Socken, Strümpfe in 
großer Aus wahl 

ſtändig auf Lager 

J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 


egen hinter ihm, und die Zeit der Inflation, des Nachkriegs, der 
Wirtschaftskrise berinnt, Inmitten dieser Jahre von Chaos und 
Haltlosigkeit versucht er sich ein neues Leben aufzubauen, während 
zwei Millionen russischer Flüchtlinge gleichsam eine Art klassischen 
Chor für diesen Schicksalsbericht abgeben. König Georg V. von 


B. Sanin, Poznan, ul. Gołębia 8. 


(Neben Pfarrkirche) Gegr. 1888. 


Ca. 100 m gut erhal» 
tene 


England, König Alfons von Spanien und die überlebenden Mit- 


Wäfhefabrit glieder der deutsch d russischen Herrscherhäuser treten auf 
n ,, er i eies Nees var PNE iNi 
—2“ Durchmeſſer, zu waggonweiſe abzugeben AEN g A N ; ns 
kaufen t. rund Ford. Italien, Frankreich in Paris und an der Riviera, N ; 

} E akr Liſzkowo Koiowiecko (Wikp.) ar N G stücke — e Äthiopien sind 7 Schenken — — 
P poesta Satie.” ——.— r f E en Setanieren ia er sagt In seinem Vorwort, wEnchiel 


poczta Jakſice. 


22 der erste Band Aufzeichnungen über Verlorenes und Versäumtes, 

so spricht das neue Buch von der Erkenntnis wiedergewonnener 

et net Werte.“ Und in diesem positiven Sinne vor allem wollen seine 
} Erinnerungen verstanden sein. 


hoher Überſchuß, tauſche gegen Grund⸗ 
ſtücke, Güter, Hypoth. in Polen, Danzig. 


Fritz Ehrecke, Berlin⸗Pankow, Mühlenſtr. 43. 
Häuſer in Berlin! 


Beſitzer mehrerer prima Häuſer in Berlin gewillt in 
Tauſch Häuſer oder Güter in Polen zu nehmen. 


M. Rotkopf (Haer) Warſzawa, Nalewki 34. 


Vorrätig in der Buchhandlung 


EISERMANN, LESZNO. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto, insgesamt 14.90 z! 
auf unser Postscheckkonto Poznań Nr. 204 106 (O. Eisermann 
T. z o. p. Leszno) voreinsenden. 


y 


MR schaft: Arthur Balfour, Ivar Kreuger, Alfred Löwenstein oder Henry 
Telefon 4019. | 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
* 
» 


Teppiche Rommiſſionsweiſer jegel⸗Tonſteine Suche eine gutgehende Geſucht Unterricht Suche mit guten Zeug⸗ 
Verkäufe 84 ch verkauf fee [8 Ole ee Fleiſcherei Einheits⸗Kurzſchrift niſſen u. Brennereierlau Offene Steller 7 
Lü weiſe ab Werk und in tei- | vom 1. 12. oder auch ſpäter evtl. auch Schreibma- nis eine verheiratete N 
i : äuſer gebrauchter Möbel neren Mengen ab eigenem zu pachten. Offerten unt. ſchine Off. unter 6588 Brennerei⸗ Suche ab 15. Novbr / 2 
Plüſche tompl. Zimmereinrichtungen, | Nabrifla,er in Poznan ul. 2284 a. d. Gicht. d. Beita. an die Geſchäftsſt. d. Jig.“ Verwalterſtellung ert Früher. | 
Haupt- er Sigel gen am a 5/7 zu billigſten adio-Apparate een a u E Bürogehilſin pei 
Treibriemen obelins eften, ſchnell, gut und . Ausſch N | Stellengesuche | Zan Geſchäftsſtelle mi ifjen, 
11 haltungen, Netz⸗ Stellengesuche ] mit Vorkenntn 
zul A N eder. e e e Men lintan prh an ee e eee - —— 8 Len großes OU 
i isowy, N dein. fämtli i N À 
8 e eee Dominika ſta 3, Tel. Rik Ludwikowo, p. Moſina, 1 Reparaturen Fräulein, 30 J alt engl. Junger Forſtmann . Lebende 
äußerst billigst bei I für Polſtermöbel figi Größtes Ronmifionsge Tel.: Moſina Nr. 1. Harald Schuſter, moat 4 2 von ſofort Feldwebel Run, und Beugniffen FF yo 
1 t b N r oznan, oder ſpäter a Feldwebelltn.), verheir, minium row,, 
Woldemar Ginter $ iehlt billigt ſchäft am Platze Verkauf Noz energ. u. zuverl., ſucht] Oſtrow, pocs. gda. 


sw. S3ojcieha 29. Wirtin oder Stütze 


Versehledenes 


Landw. Maschinen- Bedarfs- Michal Pieczyński, |in kurzer Zeit zugeſichert. Stütze 2 r 
artikel — Oele und Patte, Poznan, St. Rynek 44, 2 5 N Ai Geck. ale i wen ſpbter. heft Waage Geſucht z. 1. Leiner 
Poznan Ba — ü Möbl. Zimmer | isaittis. In Stellung ge- Ant, „Weidmanns dank erfahrener Greten, 
Sen. 4 2 25 $. Pelze Pinſelfabrik, Seilerei weſen als Wirtin. Zeugn. 6379“ an die Geſchäftsſt. verh., firm in Parapat 
Tel. 52-25. neueſte Modelle, Pelz- Pertek Befferer herr vorhanden. Off. erbeten u | Diefer Zeitung. 1 8 wy 
3 i ei beſchei 
A , 3 ndet. gut möbl, Zimmer] [d Zei m en |iprüchen f. größe 
j] utter, Füchſe, ſowie ver- Detailgeſchäft find 6586 an die Geſchäftsſt. Stuben ad 8 ſch zgere Gun 
chiedenartige Felle kauft ; d Zeitung. Ip * 
Pianino zu eee Lilligſten 8 — Pocztowa 16. . e und bE ne von | gärtnerei, — gr A 
verkaufen pelzmagazin Segen elefonbenutzung. Suche ofort, am liebſten auf] Zeugnisabſchr. an bit 
Kraszewskiego 9 zmagaz Rheumatismus ul. Gwarna 15, W. 6. dem Lande. Off. unter benslauf u. 6351 
Wohnung 4. eee 2 5 b alle Grfältungs- | In vermieten ein heli., jonn. 10 fe gere, . 6381 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Geſchäftsſt. d. 3t 
Aclontal—Efenwareh. krankheiten empfiehlt Frontzimmer. Kinderheim Sb. Spital nicht 
Herrens u. Damen: Dark ihm Dampfbäder En Hoffmann, ausgeſchloſſen. Off. unter 
Konfektion Geſchäſt Wi Kehren al.Rzeczypoſpoltteſ 5, W. 6- | 6382 an die Geſchaftsſt. 
Lodenmäntel, Loden⸗ mit W. i n d. Ztg. i 
eee Beh Ben een in, febr en Me Dei ee 
A nftiger Ge age, | Ir 7 = - 2 un 
iu. eien aufen Sie aud für jebe. andere erlangt en 0,40,|| . ee 3 Größte deutsche Abendzeitung 
Ei aufen Sie Branche zu verkaufen 0,35, | u- Reparaturen von Pianos, Mittelloſer deutſcher Stu⸗ Roche 81 
Ko in ber Firma oder zu verpachten. 5 . Flügel u. Harmoniums führt dent erteilt Au denen ch 
onfekcja meska Albert Toller ſachgemüß und biligt aus] Machhilfeftunden Stelle als 
Wroclawſka 13. Klecks pow. Gniezno, B.Sommerfeld Poznan. in allen Fächern außer Erzi in 
Bitte auf Firma genau Kunet 130. REN 1 7 und ſucht mög- oder ns in gut Kostenlors Probe n vom 
zu achten Tin Tomplertesertttlaiiges Billiges Bier! lichſt gegen Nachhilfeſtunden Hauſe. Angebote an ostenlose Frobenummer 
e e % Wohnung und Koſt in jargol Günt swób „ 
Banbeſchlüge Times . . Schubert ] Täglich früher Anſtich v. Posen. oott wurd eg Banot ARRAL 3 VERLAG SCHERL, BERLIN 10 67 
anb 3 neues Pianino Narfe Snö- vorm.. Weber, Leszczynskie |ö1383chlt. Bujhriften bitte er Senkiewiezn 34. A ornnementsbestellfi zn 
für Türen u. Fenfter, f ; piei Leinenhaus u. Wäſche⸗ 7 unter 6295 an die Ge- — inallenBuchhandlu" 
chel verkauft ſehr pıeiswerf i 
Urmaturen Erich Bener ; fabrif Großes Glas 30 155 klei; ichäftsftelle dieler Zeitung. Landwirt s der 
für Kachelöfen und b ER bati 1 nes Glas 15 gr. arme . i 5 Auslieferung für Polen bei 2 
Kochherbe Spezialität: Bbajzyń, bali. ulica Wroctawska 3. Getränke wie: Grog, Seen ſucht vom 1. Januar 1934 0 
Schiebetürbeichläge Verſteigerung Bunih, Tee. Kognake — und Schreibmaſchinen⸗[oder ſpäter Stellung als KOSMOS S z 0- e 
liefert Engros⸗Detail i . Weine — Schnäpf kürſe. Kantaka 1. W. 6 Wirtſchafter v. 400 Morg. P. 6 
iefe ngro verſchiedener Wohnungs⸗ Laſtauto 5 Spe an, gute Empfehlungen leck 
Spezialgeschäft einrichtung. allerhand Ware | gebr., gut erhalten, be- empfiehlt Muſik ſt ehen zur Seite 5 Sabre Gross- Sortiment Poznan, Zwierzyn 60. 
Hurt Polski, Poznan JI Liquidationshalb. im Aut- kriebsf. of zu verkaufen. Fr. Nowicki, am günſtiaſten durch als Beamter tätig. Off. Einzelnummern im Buch- und 


Wroclawfka 9. Tel. 1881. 


tionslokal Wroniecka 4, Et., | Off, u. 6366 an die Ge- 
räglich 8—18 Uhr. ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Poznań, Potwieiſka 34 
Telefon 25 83. 


Kapellmeiſter Guzinſki, 
Czartorja 9, Wohn. 16. dieſer Zeitung. 


handel erhältlich. 


unter 6383 a. d. Geſchſt. 


